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u Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, d. 26. Februar. Die geſtern von der „Schleſiſchen

Volkszeitung“ (nicht wie irrthümlich gemeldet „Schleſiſchen Zeitung“)
ebrachte Nachricht von der angeblichen Etablirung eines neuen Knaben-ſninars wird heute von der „Schleſiſchen Zeitung“ aus ſicherſter

Quelle als unbegründet bezeichnet.
Hameln, den 26. Februar. Nach dem nunmehr feſtgeſtellten

offiziellen Reſultat der im 9. hannoverſchen Wahlkreiſe (HamelnSpringe
Eldagſen) ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl an Stelle des verſtorbenen
Abg. Brande erhielt der Kandidat der parrtikulariſtiſchen Partei, Ober
ad th. a. D. v. Lenthe 7793, Kronanwalt Fromme 6329 von
14,122 abgegebenen Stimmen. Der Erſtere iſt ſomit gewählt.
München den 26. Februar. Jn der geſtrigen Sitzung des
Fin anzausſchuſſes wurde durch den Stichentſcheid des Vorſitzenden
Freytag der Antrag der Regierung, betreffend die Bewilligung einer
Theuerungszulage von 210 Mark für jeden pragmatiſch angeſtellten
Staatsbeamten, abgelehnt. Dagegen wurde der Umrechnung des Ge
haltguldens in 180 Pf. und der dadurch bedingten Erhöhung des Ge-
halts um 5 pCt. der pragmatiſche Charakter verliehen.

Wien d. 26. Februar. Wie von verſchiedenen Seiten verläßlich
berichtet wird, waren Artikel, welche Verletzungen der Ehrerbietung für
lebende Mitglieder und Ahnen des Kaiſerhauſes enthielten, die Veran
laſſung daß der „Gartenlaube“ der Poſtdebit in Oeſterreich entzogen
wurde. Die Ausdehnung dieſer Verfügung auf die Länder der ungari-
ſchen Krone iſt bevorſtehend.

Jaſſy, d. 25. Februar. Geſtern hat der erſte Eiſenbahnzug auf
der Strecke Ungheni-Kiſchenew die Pruthbrücke paſſirt.

Haag, den 26. Februar. Nach einem hier eingegangenen Tele
S aus Atchin vom 21. d. haben die holländiſchen Truppen den

iſtrikt. Moekim von Neuem angegriffen. Der Radja Pedir hat ſeine
Unterwerfung angeboten. Der Geſundheitszuſtand der holländiſchen
Truppen iſt ſehr befriedigend.

Paris, d. 25. Februar. Ein Delegirter des Comités der franzö
ſiſchen Gläubiger der Pforte begiebt ſich im Laufe der nächſten Woche
gleichfalls nach Konſtantinopel.

Hendaye, d. 25. Februar. König Alfons, welcher in Toloſa
eingetroffen war, iſt von dort mit 30,000 Mann und 40 Kanonen nach
Alſaſug aufgebrochen.

adrid, d. 26. Februar. Wie der General Martinez Campos
hierher gemeldet hat, haben ſich 9 Bataillone Karliſten in Pampelona
behufs Niederlegung der Waffen geſtellt. Nach weiteren der Regierung
zegegangenen Nachrichten haben ſich auch in Toloſa zahlreiche Karliſten
ehufs Unterwerfung eingefunden. Außerdem haben mehrere noch

unter Waffen ſtehende karliſtiſche Bataillone ſich geweigert, den Kampf
fortzuſetzen.

adrid, d. 26. Februar. Nach einer Depeſche des Generals
Loma haben die Karliſten, die vor ihm die Waffen ſtreckten, ausgeſagt,
daß Don Carlos in Olave die letzten 18 ihm gebliebenen Bataillone
ſelbſt er Niederlegung der Waffen aufgefordert habe.

ondon, d. 26. Februar. Das Oberhaus nahm in ſeiner geſtri
gen Sitzung den von Lord Cairns eingebrachten Geſetzentwurf, wonach
das Haus der Lords als höchſtes Appellgericht beſtehen bleiben, das
en ne Lverſabren vor demſelben aber verbeſſert werden ſoll, in zweiter

ung an.Sra uſa, d. 26. Februar. (D. Z.) Heute Nachts wurden hier

drei Erdſtöße verſpürt, welche eine Dauer von ſechs Secunden hatten.
Jn den Orten Monaſtir, Metkovic und Jagnina ſind dieſe Erdſtöße

ebenfalls bemerkbar geweſen.

-DZDTTZA
New-ork, d. 25. Februar. Ein großes Meeting der Handels

kammer von NewYork hat ſich dahin ausgeſprochen, daß die Wieder
aufnahme der Baarzahlungen die unerläßliche Vorbedingung für die
Hebung des Börſen und Handelsgeſchäftes ſei.

New-York, d. 26. Februar. Geſtern brach an Bord des zum
Abgang bereiten Hamburger Dampfers „Herder“ Feuer aus, daſſelbe
würde aber bald wieder gelöſcht. Die Paſſagiere und die Kontanten
ſind wieder gelandet worden, die Ladung iſt nur wenig beſchädigt.New Vork, d. 26. Februar. Der Dampfer „England“ der

gen. Damyfſhige Comyagme (C. Meſſing ſche Linie) iſt hier ein
getroffen.

Hochwaſſer.
Magdeburg, den 26. Februar, Nachmitt. (Tel.) Die durch

das Waſſer in Schönebeck verurſachte Noth iſt außerordentlich groß.
Von 700 Wohnhäuſern ſtanden 600 unter Waſſer, viele Wohnungen
waren bis zum Dach vom Waſſer umfluthet, ſo daß die Bewohner
durch die Dachfenſter das nackte Leben retten mußten. 30 Häuſer ſind
alsbald zuſammengeſtürzt, viele andere total verwüſtet und dem Ein
ſturze nahe. Die Obdachloſen ſind in den Schulen, in der Kirche und
im Rathhauſe untergebracht. Aus Magdeburg ſind 50 Mann Pioniere
mit Pontons zur Hilfe angelangt, ebenſo ſind von dort und aus der
Nachbarſchaft Liebesgaben zur Linderung der Noth eingetroffen. Die
Regierung und Privatvereine thun, was nur möglich, zur Hilfeleiſtung.
Die Ueberſchwemmung läßt jetzt allmählich nach, aber der angerichtete
Schaden iſt noch gar nicht zu überſehen.

(Ein Comite, deſſen Schriftführer Prediger Treplin in Schöne-
beck iſt, erläßt einen Hülferuf und iſt auch die Expedition dieſer Zeitung
gern r Geldbeiträge für die Ueberſchwemmten Schönebecks anzu
nehmen.

Poſen, den 27. Februar, Nachmittags. (Tel.) Das Waſſer der
Warthe iſt noch immer im ſtetigen Steigen begriffen und ſteht gegen
wärtig 17 Fuß 2 Zoll hoch. Die Ueberſchwemmung in der Stadt ge
winnt an Ausdehnung; die Brücke iſt nunmehr auch für Fußgänger
geſperrt. Ein Theil des Eiſes iſt indeſſen während des heutigen Vor-
mittags abgegangen und die Gefahr, wenn auch noch immer ſehr groß,
dadurch etwas gemindert.

Wien, d. 26. Februar, Abends. (Tel.) Seit geſtern iſt das
Waſſer beträchtlich gefallen, ſo daß eine Gefahr für Wien kaum noch
vorhanden iſt.

Peſth, d. 26. Februar, früh. (Tel.) Der Eisſtoß ſteht feſt bei Ercſin
die Gefahr in Alt-Ofen iſt noch immer im Steigen.

Peſth, d. 26. Februar, Abends. (Tel.) Der Waſſerſtand betrug
während des Tages 23 bis 24 Schuh, jedoch hat die Gefahr inſofern
abgenommen, als von der oberen Donau her wenig Eis mehr zu er
warten iſt. Der Waſſerabfluß iſt ſchwächer, weil der Eisſtoß unterhalb
Peſth theilweiſe feſtſteht. Auch ſind die unteren Donaugegenden
noch in großer Gefahr. Ofen und Altofen ſind ſtark mitgenommen.
Jn r und Peſth ſind gegen 5000 Perſonen ihrer Wohnungen
beraubt.

Peſth, 26. Februar, Abends 9 Uhr. (Tel.) Das Waſſer der
Donau iſt im Fallen, daſſelbe beträgt noch 23 Fuß 2 Zoll; der Eis-
ſtoß in Pacs iſt abgegangen. Die Stadt Peſth iſt jetzt ziemlich außer
Gefahr, die Lage der Umgegend iſt aber noch bedenklich.

Abends 10 Uhr. Die Neupeſther Straße bietet am Meiſten ein
Bild der Verwüſtung. Die Holzvorräthe und Bretterwagaren aus den
dortigen Sägewerken liegen überall aufgeſchwemmt. Bis jetzt iſt in

deß keine Fabrik eingeſtürzt, auch die Friedenthal'ſche Spiritus- Raffine



rie iſt ganz intakt. Die bezügliche frühere Meldung iſt unrichtig, auch
der Verluſt von Menſchenleben hat ſich nicht bewahrheitet.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Februar. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Kaiſerlich ruſſiſchen Geheimen Rath, Profeſſor Dr. von Brandt
zu St. Petersburg, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem
Stern, dem Kreisgerichts-Sekretär Heiſe in Halle a/S. bei ſeiner Ver
ſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei-Rath, ſowie dem
Königlich bayeriſchen Kammerherrn Freiherrn von Künsberg-Fron-
berg zu Schwarzenfeld in der Oberpfalz die Rettungs-Medaille am
Bande zu verleihen.

Der Baumeiſter Sommer iſt als Lokal-Baubeamter der Militär-
verwaltung in Erfurt angeſtellt worden.

NLO. Die Gruppe betreffend die Allgemeine Finanzverwaltung
beſchäftigte ſich heute mit der Frage des kurheſſiſchen Hausſchatzes,
deſſen Ueberſchüſſe zum erſten Male auf dem Etat erſcheinen, und mit
dem Vertrage, den die Krone Preußen 1873 mit dem Landgraſen Fried-
rich von Heſſen abgeſchloſſen hat, und nach welchem derſelbe unter Ver
zicht auf ſeine Succeſſionsrechte für ſich und ſeine Nachkommen eine
Rente von etwas über 200,000 Thlr. bezieht. Sowohl gegen dieſen
Vertrag wie auch gegen die vertragsmäßige Auslieferung des Silber-
ſchatzes an den Landgrafen Friedrich von Heſſen haben die Agnaten
Widerſpruch erhoben und den Rechtsweg beſchritten. Jn Bezug auf
die letztere Frage liegt eine Petition des Rechtsanwalts der Agnaten
vor. Man hatte in der Gruppe Anfangs die Abſicht, dieſe Poſition der
Budgetkommiſſion zu überweiſen; nach näherer Erwägung hat man
aber davon Abſtand genommen, da ſämmtliche Kommiſſarien in Ueber-
einſtimmung mit den Vertretern der Regierung der Anſicht waren, daß
das Dictaturgeſetz von 1867 die Krone Preußen unzweifelhaft berechtigt
habe, den Vertrag mit dem Landgrafen Friedrich von Heſſen zu ſchließen.
Damit iſt aber die Frage, auf die es zur Zeit allein ankommt, erledigt.
Die Agnaten ihrerſeits ſind dadurch jedoch ſelbſtverſtändlich nicht behin-
dert, im Rechtswege ihre Anſprüche zu verfolgen.

NLC. Von Seiten der freikonſervativen Partei ſteht eine Jnter-
pellation wegen Beſeitigung der Patronate bevor. Der Ten-
denz derſelben werden wohl alle Parteien ſich anſchließen, da es für
die fernere Entwickelung der kirchlichen Gemeinden Vorausſetzung iſt,
daß dieſelben von der Vormundſchaft des Patronats befreit und in der
Verwaltung ihrer Angelegenheiten, Wahl der Pfarrer u. ſ. w., ſelbſt
ſtändig geſtellt werden.

Die Regierung beabſichtigt mit der Freigabe der Advocatur,
welche vorausſichtlich zu gleicher Zeit mit Einführung der neuen Juſtiz-
geſetze erſolgen wird, nicht auch ſofort die Trennung der Advocatur von
dem Notariat zu verbinden, ſondern im Gegentheil mit dieſer Maßregel
ſehr allmählich vorzugehen. Man befürchtet, daß mit Freigabe der Ad-

19] r Signora Francesca.
Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Salomon.

(Schluß.)

Umſonſt verſuchte Noſtiz dem ſchwer Leidenden durch verſchiedene Arz-
neien Linderung zu ſchaffen, der Abend ſenkte ſich herab, die Nacht kam und
die Qualen nahmen eher zu als ab. Noſtiz ward irre an ſeinen mediciniſchen
Kenntniſſen, er ließ einen Arzt rufen, aber auch der war rathlos. Man
müſſe erſt ſehen, welche Krankheit ſich entwickeln werde, meinte er und ging,
mit dem Verſprechen, am Morgen wiederzukommen.

Langſam verging die bange Nacht, immer heftiger wurden die Schmerzen
des Kranken immer unerträglicher wurde die ſinnverwirrende Angſt. Auch
der neue Tag brachte keine Linderung, das Bewußtſein trübte ſich und Fieber

phantaſien ſtellten ſich ein.
Noſtiz wich nicht vom Bett des Freundes, tief bekümmert blickte er

unverwandt in das Antlitz des Theuern, beobachtete er wiederholt den Blut
lauf, denn die Ueberzeugung hatte er bereits gewonnen: die Aufregung allein
konnte einen ſolchen Zuſtand nicht hervorgerufen haben. Da plötzlich zuckte er zu
ſammen d, entſetzlicher Gedanke! ſollte ſich an Fleming daſſelbe Schick
ſal vollziehen, das den Herzog Bernhard vor Jahresfriſt ereilt hatte ſollten
jene unbekannten verbrecheriſchen Hände

O, er konnte nicht weiter denken haſtig, als wollte er ihn gewaltſam
aus den Armen des Todes reißen, ergriff er die Hände des Kranken. Dar
über erwachte dieſer aus ſeinen Fieberträumen und ſchaute ihn wehmüthig an.

„Es will Abend werden, Noſtiz“ ſagte er mit matter Stimme, „und
ich hatte gedacht, es wäre noch nicht Mittag vorüber. Jch hatte gemeint,
ich flöge noch immer der Sonne entgegen, und ich hatte gehofft, das deutſche
Volk werde mich einſt unter ſeine beſten Dichter zählen Der Schleier
ſinkt herab, ehe die Fittige des Genius ſich entfalten konnten der Lorbeer
verwelkt, ehe er mir das Haupt ſchmückte; ich ſage „Gute Nacht“, bevor
noch der Tag zu Rüſte geht.“

Tief erſchüttert drückte Noſtiz dem Kranken die Hand; er wollte ihm
entgegnen, aber die Stimme verſagte ihm, hie Thränen rannen ihm über die
Wangen. Ohne Hoffnung zu bringen, verging der Montag; auch am
folgenden Tage beſſerte ſich der Zuſtand, trotz verſchiedener Verſuche des hin
zugezogenen Arztes, nicht. Als der Abend ſich abermals herabneigte, trat
eine Magd in's Zimmer und bat Noſtiz, auf einige Minuten in das Stüb-
chen des Wirthes hinabzukommen. Er kam der Aufforderung ſofort nach;
wie er aber die Thür des Stübchens öffnet, prallt er erſchrocken zurück: Look
und Gertrud treten ihm entgegen. Aber es waren keine Geſpenſter, die er
vor ſich ſah, er fühlte die warme Hand des wackern Freundes ſogleich wurde

vocatur ein allzu großer Andrang nach den großen Städten und ein
Mangel an Anwälten in den kleineren Provinzialſtädten ſtattfinden

wird. zDie Göttinger philoſophiſche Facultät hat auf die Anfrage
des Cultus- Miniſters erklärt, daß ſie auf die bei ihr bisher ſtatutariſch
zuläſſige Doctorpromotion ohne mündliche Prüfung verzichte. Auf
preußiſchen Univerſitäten beſteht ſonach die in letzter Zeit ſo viel be
ſprochene Promotion in absentia überhaupt nicht mehr.

Ueber die zwiſchen den Verwaltungen der Magdeburg-Halber-
ſtädter und Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn vereinbarte Abände-
rung der Fuſion berichtet der „Berl. Act.“ Folgendes: Magdeburg-
Leipzig wird aufgelöſt, der Staat übernimmt NordhauſenNixei, Halle-
Kaſſel und den Neubau Sangerhauſen- Sandersleben. Der Reſt des
Magdeburg- Leipziger Netzes geht an Magdeburg-Halberſtadt über. Die
Magdeburg- Leipziger Obligationen werden aus Staatszahlung getilgt.Magdeburg-Halberſtadt tauſcht die Magdeburg- Leipziger Actien t B.

gegen 4 procentige Obligationen um, für welche die Magdeburg Leipzi
ger Linie an erſter Stelle haftet. Eben ſo tauſcht Magdeburg-Halber-
ſtadt die alten Leipziger Actien gegen je 900 Mark vierprocentiger
Papiere um.

Von den von den deutſchen Ausſtellern für die Weltaus-
ſtellung in Philadelphia beſtimmten Gegenſtänden iſt bereits ein
Theil auf dem Wege nach Nordamerika, und zwar von den Kunſt-
ſachen ungefähr drei Viertheile und von den übrigen Aust s
gegenſtänden etwa ein Sechstel. Der Reſt ſoll gegen die Mitte des
Monats März auf einem der regelmäßig nach Amerika abgehenden
Lloyd- Dampfer in Bremen und auf einem Hamburger Schiff in Ham
burg verladen werden. Die Angabe, daß ein nordamerikaniſches Kriegs
ſchiff beſtimmt ſei, die deutſchen Ausſtellungsgegenſtände nach Phila-
delphia überzuführen, beſtätigt ſich nicht. Die Geſammtzahl der
Künſtler, welche aus Deutſchland die Ausſtellung beſchicken werden,
beträgt nur 154.

Aus dem Landtage.
Berlin, d. 26. Februar. Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. dieevangeliſche Kirchenverfaſſung in den acht älteren Provinzen der Monar ie,

bildete den einzigen Gegenſtand der heutigen Tagesordnung. Die Tribunen ſind
reich beſetzt. Es haben ſich 30 Redner gegen, ſowohl wie fur die Vorlage zum
Wort gemeldet. Zuerſt erhält daſſelbe der Abg. Dr. Techow, der zunachſt auf
ſeine anderweitig bekannte Stellung in der Generalſynode eingeht und erwahnt,
wie er wegen des bei der Schlußabſtimmung die Generalſynodalord
nung abgelehnt habe. Eine andere Stellung habe der Landtag dieſer Frage gegen
uüber, hier ſeien nur die Grenzen zu ziehen, wo ſich die ſtaatlichen und
kirchlichen Gebiete ſcheiden; hier käme es nur darauf an, daß die Geſammtver
tretung der evangeliſchen Kirche zu ihrem Rechte gelange. Nach dieſer Richtung
bemangelt er dann einzelne Artikel (namentlich den Artikel 12 betreffs des Be

ihm auch Aufklärung.

ſteuerungsrechts). Jm Uebrigen halt er es fur wohl angezeigt und berechtigt, daß
unſer Königshaus jetzt wie früher die Jnitiative hier ergriffen habe. Abg.Graf Sethuſy Hue konſtatirt nach ihm, daß die Befuürchtungen, welche er
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„Euere Abreiſe,“ berichtete Look, „ließ in uns eine unklare Bangigkeit

zurück, die plötzlich auf s höchſte geſteigert wurde, als uns Fuhrleute, die
Hausgeräthe von mir nach Weſtfalen gebracht hatten, erzählten, ſie ſeien in
der Gegend von Münſter einem in der Richtung nach Osnabrück zu eilig
dahinjagenden Gefährt begegnet, in welchem ein Weib geſeſſen habe, das die
Signora geweſen ſein müſſe. Jch zog ſchnell weitere Erkundigungen ein
und erfuhr denn auch auf das beſtimmteſte, daß die Jtalienerin nicht nach
Amſterdam ſondern über Utrecht und Arnheim nach Deutſchland gefahren
war. Eine beklemmende Beſorgniß kam über mich; von noch weit größerer
Angſt ward meine Tochter befallen. Die ſchlimmſten Befürchtungen folterten
ſie, gräßliche Bilder ließen ihr Tag und Nacht keine Ruhe, auf den Knieen
bat ſie mich, mit ihr nachzureiſen, um Fleming vor Unglück zu bewahren.“

„Und doch wird Alles zu ſpät ſein,“ verſetzte Noſtiz.
Gertrud erbleichte und wankte zur Seite, aber ſie hielt ſich am Arme

des Vaters aufrecht. Noſtiz erzählte nun kurz, daß die Signora bereits eine
Begegnung mit Fleming geſucht und gefunden habe, ſchilderte den Zuſtand, in
dem ſie den kaum Geneſenen wieder verſetzte, und bat zuletzt, man möge den
Kranken erſt am anderen Morgen beſuchen, er wolle ihn mittlerweile auf
das Wiederſehen vorbereiten. Look entſprach natürlich dieſem Wunſche. Es
wurde Noſtiz ſehr ſchwer, dem Freunde nach und nach die Mittheilung von
der Ankunft Look's und Gertrud's zu machen; um ſo mehr war er über
raſcht, als der Kranke ſchließlich die Nachricht völlig ruhig hinnahm. Als
dann am anderen Morgen der wackere Freund mit ſeiner Tochter eintrat,
ging ein Lächeln über Flemings bleiches Geſicht.

„Jch wußte, daß ich Euch noch einmal ſehen würde ſagte er leiſe,
hierauf ſtreckte er Gertrud die Hand entgegen: „Wie eine holde Blume
ſchmückſt Du noch die letzten Stunden meines Lebens.“ Weinend ſank das
Mädchen am Bette nieder. „O, Fleming!“ hauchte ſie, „o, nimm mich
mit!“ Die Gegenwart Look's und Gertrud's ſchien einen balſamiſchen Frie
den über den Kranken zu breiten, ein ſanfter Schlummer kam über ihn,
ſchon gab man ſich wieder Hoffnungen hin, als ihn gegen Abend die Phan-
taſien abermals zu beängſtigen begannen, verworrene Sätze ſtieß er aus, Angſt
und Schrecken peinigten ihn. Die ganze Nacht ſaßen daher die Freunde am
Bett, auch Gertrud hatte nicht bewogen werden können, eine kurze Ruhe zu
halten.

Da plötzlich, als eben der Morgen zu grauen begann, klopfte es leiſe
an die Thür. Der Wirth meldete, ein Lootſe ſei unten und bringe geheime
Nachricht. Schnell ſprang Noſtiz auf, unwillkürlich ergriff er ſeine Reiſe
piſtole, die auf dem Koffer lag, und eilte die Treppen hinab. Der Lootſe
berichtete, daß ſoeben ein Weib, wie es ihm Noſtiz beſchrieben, an den Hafen
gekommen ſei, um ſich nach einem Schiffe überſetzen zu laſſen, das mit dem
Anbruch des Tages die Anker lichten werde.

„Vorwärts, vorwärts!“ ſchrie nun Noſtiz, „daß ſie uns diesmal nicht
entſchlüpft!“ Er ſtürzte hinaus auf die dunkle Straße, dem Hafen zu. Die
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früher für das Zuſtandekommen dieſer Organiſation gehabt habe, wenigſtens für neten Virchow in einem Hranienburger Bezirksverein. Jm Uebrigen hält er die
jetzt beſeitigt ſeien. Andererſeits habe der Staat nicht das Recht, die evange Stimme Virchow's fur eine ziemlich vereinzelte, die nur in dieſer Stadt Berlin
liſche Kirche zu beſchränken, aus Beſorgniß, daß dieſelbe ihre Freiheit mißbrauchen ihre Anhänger habe. Ein Berliner Bezirksverein ſei auch ſchon ſeiner Zuſammen-
werde. Jede r ware der Gefahr des Mißbrauchs auszeſetzt. ſetzung nach gar nicht geeignet, uber kirchliche Angelegenheiten r entſcheiden. Die

Rachdem das Geſetz einmal eingebracht ſei, wurde es ein großer Fehler ſein, Staatsregierung habe redlich ihre Pflicht gethan, daß alle Richtungen in der Ge
daſſelbe abzulehnen das könne nur lähmend und vernichtend auf den kirchlichen neralſynode vertreten geweſen feien. Ueber das hinaus durfte ſe nicht e Die
Sinn wirken. Aus der Annahme dieſes Geſetzes gehe auch hervor, Anſicht der Minorität durch ein Staatsgeſetz zur Geltung zu bringen, ſei unmög-
daß die Geſetzgebung die katholiſche und evangeliſche Kirche mit gleichem Maße lich. Was den Tadel gegen, den Wahlmodus betreffe ſo werde kein Wablgeſetz
meſſe. Sie greife in die inneren Angelegenheiten beider Kirchen eben nicht ein. im Stande ſein, der Minorität zu ihrem vollen Rechte zu verhelfen. Was das
Ueber das, was die Kirche in ihren eigenſten inneren Angelegenheiten beſchließe, Beſteuerungsrecht betreffe, ſo ſei es ſehr ſchwer, ſich daruber jetzt ſchon detaillirt
habe er wohl in ſeiner Gemeinde, nicht hier mitzuſprechen. r Dr. Virchow auszuſprechen. Das Staatsminiſterium ſelbſt habe ſch a ob nicht ein
tritt mit dem Gefühl in die Debatte, daß es große Schwierigkeiten haben werde, beſſerer Modus zu finden ſei, aber den gewaählten nur fur möglich erachtet. Ueber
bei dieſer Frage den wuänſchenswerth objektiven Standpunkt zu wahren. Seine die Faſſung des Art. 12 könne ja geredet werden. Am meiſten ſeien die Beſtim
Partei ſtehe auch heute noch auf dem Standpunkte, daß die Zeit der General mungen des 9 7 der Generalſynodalordnung angegriffen indeß habe der Abgeord
ſynode wenn ſie überhaupt auch kommen ſollte e jetzt nicht da ſei. nete ſelbſt ſich hier erſt Gefahren konſtruirt, um dann gegen ſie zu kampfen. So
Das Haus habe allerdings fruüher die Mittel für die Generalſynode bewilligt lange eine Kirche da ſei, müſſe auch eine Norm da ſein fur ihren Glauben
indeß könne daſſelbe ja jetzt ohne Zweifel noch ſeine frühere Auffaſſung reformiren. Bravo Die jetzt beſtehenden Verhältniſſe ſeien wie ein noch in Aller Erinne
Man hatte doch noch mindeſtens einige Jahre mit dieſer Organiſation warten rung lebender Fall beweiſe, gewiß nicht erfreulich. Die zukunftigen Synoden
ſollen, bis dieſe kirchlichen Dinge ſich mehr ins Volk eingelebt hätten! Die ge wurden naturgemäß einen freieren Standpunkt als die erſte einnehmen und 3
genwärtige Geuergtion der Prediger ſei durch ihre Vorbil dung nicht darngch ge der Fall eintreten, wie der Abg. Virchow annehme, daß auf die „Taube“ die
artet, daß auf dieſem Material ſich die Grundlage fur eine gedeihliche Zukunft „Geier“ folgen werden. Neben allen Spezialpunkten, worauf der Miniſter bis
48 en laſſe. Das Haus ſtehe auch trotz ſeiner früheren Bewilligung völlig un her eingegangen, erörtert er, daß es der Staatsregierung auch ein volitiſches Be
ebunden da, weil es ſich damit zu nichts Weiterem verpflichtet habe. Daß duürfniß ſei, dieſe Geſetzgebung mit dem Landtage zu vereinbaren. Die evangeliſche
er nicht amendirt werden durfe, ſei irrig. Ausgeſchloſſen wäre die Amendirung Kirche habe aus der Staatsgeſetzgebung verſchiedene Schwierigkeiten erfahren, um

nur bei inneren kirchlichen Angelegenheiten. Habe doch auch die Regierung ſelbſt ſo größer ſei die Pflicht, ihr ihr Recht zu gewähren. Wem wurde wohl die Ver
an den Beſchluſſen der Synode verſchiedentliche Aenderungen vorgenommen. Seine werfung dieſes Geſetzes zu Gute kommen Der liberalen Partei nicht ſondern
Partei werde 4 ubrigens nicht rein negativ verhalten, ſondern wirkliche Ver nur den Feinden jeder Vermittelung und Verſöhnung. Die „Kreuzzeltung“ war
beſſerungsantrage gern unterſtützen. Die Bedenken, die ſeine Partei habe, beſtänden tete ja mit Freuden, daß das Geſetz zu Falle komme! Er habe die ſehr ſchwere
im Weſentlichen in zwei Punkten. Einmal ſei es die Synode überhaupt. Jhr Arbeit nur allein übernehmen können in der Ueberzeugung, daß es die höchſte Zeit
olle die Regelung der kirchlichen Lehrfreiheit zufallen: was in der Synode dar ſei, der evangeliſchen Kirche zu ihrer Verfaſſung zu verhelfen. Die Kirchenver-
ber geänßert, laſſe erwarten, daß man dies als „Beſchränkung“ derſelben auffaſſe. faſſung, die zu Stande gekommen, ſei die liberalſte in ganz Deutſchland. Der

Die kommende Generalſynode werde auch noch mehr verlangen, als die erſte. Die Miniſter weiſt auf die Konſequenzen hin, welche die Nichtgenehmigung dieſes Ge
Einheit der Kirche mache die Kirche zwar frei, aber nicht die Glieder derſelben. ſetzes ſeitens des Landtages herbeifuühre. Er perſönlich werde nicht nachlaſſen in
Einheit der Landeskirche ſchließe die Freiheit des Glaubens aus. Wenn Graf ſeinen Beſtrebungen er habe das Vertrauen, daß das Reſultat der Erwägung zur
BethuſyHuc meine, daß durch Nichtannahme dieſes Geſetzes die Moral leide, Annahme führen werde. Auf den Miniſter folgt der Abg. Miquel, welcher den
ſo behaupte er, daß die moderne Moral der Kirche uberhaupt entwachſen ſei! Die Entwurf in ausfuhrlicher Weiſe vertheidigt. Er hebt alle ſeine Vorzuge hervor,
anderen 6 Punkte des 7 der Generalſynodalordnung ſeien aber nicht minder be u. A., daß die Generalſynode die Bekenntniſſe ihrer Kompetenz ausgeſchloſſen
denklich wie der erſte, die Lehrfteiheit. Der Schutz, der gewährt werde, ſei zu habe. Nach Schluß ſeiner Rede nahm das Haus einen Vertagungsantrag an.nachſt der Kultusminiſter. Hier hatte er die Beſtimmun bes Art. 12 klarer ge Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. Fortſetzung der heutigen Berathung. Schluß

wunſcht. Der Redner kommt dann wieder, wie neulich, die Stellung des der Sitzung 3 Uhr.
summus episcopus, die in der Verfaſſung nicht vorhanden ſei. Die faktiſche
Leitung des landesherrlichen Kirchenregiments ſei allerdings ſtehen geblieben, da Kater-Theſen
mit wäre aber nur ein Proviſorium gegeben. Von Seiten der Landesvertretungſei nie anerkannt, daß dieſes landesherrliche Kirchenregiment auch zu Recht fort Unter dieſem Titel ſind von einem Heidelberger Weltweiſen die

beſtehe. nachfolgenden 72 Theſen „zur Erheiterung und Belehrung heraus-Danach nahm der Kultusminiſter Dr. Falk das Wort. Der Abg. Virchow gegeben wordem Dieſelben werden ſowohl durch tiefgründige fachwiſſen-
vertrete den Standpunkt, welcher dem der Staatsregierung am meiſten entgegen etgeſeßt ſei die Ausführungen, die er (der Miniſter reullch bei e enehhat'her ſchaftliche Gelehrſamkeit als durch den unerſchöpflich ſprudelnden Quell
Juterpellation gegcben, ſeien in und außer dem Hauſe nicht ohne Beifall geblie- ihrer carnevaliſtiſchen Laune den beabſichtigten doppelten Zweck voll
ben. Die Behauptung, daß durch die Verfaſſung das landesherrliche r 17 ſtändig erreichen und lauten wie folgt: 1. Bei der Entwicklung der Kater

ement beſeitigt ſei, habe der Abg. Virchow ſchon öfter aufgeſtellt, aber nie ſind die Katzen ganz unbetheiligt. 2. Man theilt die Katerein in natür-
wieſen. Wenn derſelbe zur Vertheidigung ſeiner Sache ferner die Parallele mit ddem Militärkabinet und dem Ruf ſeismus hineingezogen rn ſo benafe das nur liche und tropiſche. Die tröpiſchen kommen mehr im Norden vor.
die Schwäche derſelben. Indeß ſei es wichtiger dem Abgeordneten zu erwidern 3. Der Bierkater iſt den zahmen, der Bowlenkater den reißenden
wegen der prinzipiellen Bedenken, die derſelbe ausgeſprochen. Er wolle eben gar Thieren zuzurechnen. 4. Betrunkenheit iſt immer die Mutter des Katers
keine Synode. Der Miniſter ſchildert dann die Zuſtände in welche die Kirche der Kater manchmal der Vater der Betrunkenheit, mithin ſein eigener
ohne eine ſolche Einigung gerathen wurde und kommt auf die Rede des Abgeord Großvater. 5. Man ſoll das Bier nicht vor dem Kater loben. 6. Ein

Räthſel iſt die beſondere Vorliebe des Katers für ſchlechte Getränke.
erſten Strahlen ſchoſſen durch das Morgenroth, als er dort anlangte. Meh 7. Jn ſpecifiſch leichten Flüſſigkeiten erſauft der Kater, daher der Nutzen
rere Schiffer ſtanden auf den Uferquadern, er drängte ſie zur Seite, da er gebrannten Wäſſer. 8. Der moraliſche Kater iſt die vermehrte und
ſtieß ein Kahn vom Lande und in dieſem ſtand täuſchte ihn auch nicht verbeſſerte Auflage des phyſiſchen. 9. Der Kater haßt nichts mehr als
ſein ſiedendes Blut, ſah er auch recht hoch aufgerichtet die bleiche Signora. ein überheiztes Collegienzimmer. 10. Kater auf Kathedern ſind nicht
Aber das Fahrzeug war ſchon zu weit, er konnte nicht mehr hinüberſpringen, ſelten, aber immer ehrwürdig. 11. Die Geiſtesabweſenheit beruht
ſchnell riß er die Piſtole aus ſeinem Gürtel, ein Schuß krachte durch den häufig auf Kateranweſenheit. 12. Wenn ſich der Kater am wohlſten
ſtillen Morgen, ein markerſchütternder Schrei gellte durch die Luft, die Sig- fühlt, iſt es dem Beſitzer oft hundsmiſerabel. 13. Kater! Welch eine
nora wankte und ſtürzte über den Rand des Kahns in die Fluth. Welt von Jammer ſchließen deine fünf Buchſtaben in ſich ein! 14.

Noſtiz ſchauderte zuſammen, er warf die Piſtole weg und eilte an den Was ſind die Drachen der Vorzeit gegen den jüngſten Kater?! 15.
beſtürzten Schiffern vorbei nach dem Gaſthauſe „Zur neuen Welt“ zurück. Der Kater bringt oft eine ganze Familie in Verzweiflung, während

Die aufgehende Sonne vergoldete die Giebel der Häuſer, von allen der Beſitzer ſich rubig aufs andere Ohr legt und ſchläft. 16. Jtalieniſche
Thürmen b die Glock x igen. Keller ſucht der Kater inſtinctmäßig auf. 17. Die belegte Zunge iſtbaren s annen pie Gls-en Er Wirken weder goſkag u. venrägen die Hoftrauer des Mundes um den verlorengegangenen Durſt. 18.

Athemlos und zitternd vor Aufregung trat er wieder in das Kranken Manchmal ſtreiten ſich Kater und Trunkenheit um die Herrſchaft, wo
zimmer. Hier hatte man den Schuß ſehr deutlich gehört, auch Fleming bei der Menſch eine ſehr klägliche Rolle ſpielt. 19. Der Kater kommt
hatte ihn vernommen, er war erſchrocken aufgefahren, hatte ſich dann aber in den beſten Familien vor und, wo er nicht vorkommt, kommt er nach.
wieder ſtill zurückgelegt. Noſtiz vermochte kein Wort zu ſprechen, er wurde 20. Pater und Kater reimt ſich nicht ſchlecht zuſammen. 21. Manche
auch nicht gefragt, man wußte, was geſchehen war. bringen in die Ehe nichts mit als einen Kater. 22. Man kann eine

Kaum hatte ſich aber der Erſchöpfte auf einen Stuhl niedergelaſſen, ſehr oberflächliche Bildung und doch einen gründlichen Kater haben.
als der Kranke ſich wieder zu regen begann. 23. Beſſer ſagte man wohl: der Kater hat mich, als: ich habe den Kater.

24. Wenn der Kater auch noch ſo allgemein wird für„Sie läuten,“ ſagte er leiſe, „bald wird es Oſtern ſein und dann wird den Einzelnen behält er doch immer ſeinen Werth. 25. Die
Alles auferſtehen zu neuem Leben. Läutet nur zu in allen deutſchen Landen, Kateraufregung wird durch dazutretendes Zahnweh nicht vermindert.
läutet nur zu, es naht der Oſtertag. Verſunken iſt die Nacht, die lange, 26. Der Student bildet den eiſernen Beſtand des Katers. Der Kater
ſchreckliche Nacht, wach auf, erſteh' auf s Neue in alter Pracht, mein ſchönes, den eiſernen Beſtand des Studenten. 27. Exotiſche Kater kommen bei
herrliches Vaterland. Und was man dir Leides gethan in der graäuſigen einiger Sorgfalt auch in unſerem Klima fort. 28. Der Kater des Pri-
Nacht an deinem prächtigen Strome friſch auf, noch wallt dir das Blut ygtdocenten läuft ins publieum. 29. Wenn der Lehrer an ſeinem
jugendfriſch in den Adern es blitzen die Schwerter im Sonnenſchein Schüler einen Kater bemerkt, ſo freut er ſich daß er ihn nicht hat.
hochauf jauchzt das Heer deiner Söhne nur einer liegt todeswund, 30. Lieber 10 Kater behandeln als einen haben. 31. Der Kater iſt
der dir das Schlachtlied ſingen wollte. nur eine Frage der Zeit. 32. Zwiſchen dem 1. und 2. Kater vergehen

Todesmatt ſank er zurück. Nach einer Weile faltete er die Hände über oft Jahre, während der 5. und 6. verhältnißmäßig raſch auf den Z.
der Bruſt und begann kaum hörbar leiſe: und 4. folgt. 33. r hat nur einen Kater, ſein c

lang. 34. Kater ſind zollfrei. 35. Wenn man auch noch ſo zurückge-
m war und frühe zogen lebt, den Kater ſieht man doch zuweilen bei ſich. 36. Das zar
m alle meine Mühe; teſte Kerlchen kann einen handfeſten Kater haben. 37. Jſt der Kater

Mein Sorgen war umſunſt; in uns, ſo ſind wir außer uns. 38. Eine Geſellſchaft kann gemiſcht
mag's Wer Sachen ſein, und doch aus lauter Katern beſtehen. 39. Das Verzehren des

Nach e i L ſauren Härings gehört zu denjenigen Amtshandlungen, bei denen die
Ich ſtell's in ſeine Gunſt. Anweſenheit eines Actuars geſetzlich nicht vorgeſchrieben iſt. 40. Der

Er athmete noch einmal auf, ſchluchzend ſank Gertrud am Bette nieder, Kater läuft dem Menſchen auf die höchſten Berge nach. 41. Auf den
der junge Tag warf glänzende Strahlen in das ſtille Gemach die Glocken Bergen wohnt die Freiheit, ſich nach Herzensluſt ausſprechen zu können.

ſchwiegen. 42. Beim Katerfrühſtück wird der Kater nicht immer mitverzehrt. 43.Hunde und Kater vertragen ſich ganz gut, wie man tagtäglich an den
(Fortſetzung in der erſten Beilage.)



Bekanntmachungen.

Massiv gehogene Holzarheiten,
als: einfache Rohrſtühle, Lehnſtühle, Klappſtühle, Schaukelſtühle, Sopha's und Kindermöbel c. c.
in Nußbaum, Mahagoni und Eichen polirt, aus den renonmnmirtesten Fabriken, empfehlen zu
Original Preisen laut Preis-Courant

Grehb u Rennen m MHallIe a/S.große Steinſtraße Nr. 63.

Das Dr. Karl Schmidt Jnſtitut
zu Cöthen.

von der unterzeichneten Vorſteherin in ſorgfältigſter Weiſe geleitet
und mit guten Lehrkräften verſehen, beginnt am 1. April d. J.neue Curfen für alle Abtheilungen des Jnſtitutes (Kindergar-

ten, 7-klaſſige höhere Töchterſchule und Seminar für Kiu-
dergärtnerinnen und Lehrerinnen). Aufnahme von Pen-
ſionärinunen, als Schülerinnen oder Seminariſtinnen,
unter ſehr günſtigen Bedingungen, bei Zuſicherung treueſter Für
ſorge für dieſelben. Franzöſiſch und Engliſch die Umgangs
ſprachen des Hauſes. Proſpecte gratis. Zu mündlichen und
ſchriftlichen näheren Mittheilungen iſt gern bereit

Emmilie VRecins, Schul- und Seminarvorſteherin.

Bangenmit Handbetrieb, leicht arbeitend, halten empfohlen und ſind ſtets
orräthig in derMaſchinenſabri von Oswald Kaltwasser Co.,

Halle a/S.
Zenugniß.

Aus der Maſchinenfabrik der Herren Oswald Kaltwasser
Co. in Halle a/S. bezog ich eine Bandſäge für Handbetrieb,

welche ſich durch leichte Gangart für jede Brett- und Bohlenſtärke
auszeichnet; dieſelbe iſt ſolid gearbeitet und preiswerth. Jch kann da-
her dieſelbe meinen Collegen nur empfehlen.

Halle a/S. den 20. Februar 1876.
gez. A. Seidel. Zimmermeiſter.

Geſchäfte für commiſſionsweiſen Verkauf wer-
den geſucht.

Mittwoch den 1. März trifft
De ein großer Transport der beſten
e hardennischen Pferde ein bei

M. Zäckel Sohn.
Mittwoch den 1. März halte ich

mit einem Transport leichter Ar-
denner Arbeitspferde zum Verkauf
in Maumburg.
Wriite Nachfolger, Th. Müller.

Den 27. Februar
l ſerhalte ich 30 Stück

bis 3. März ſteht ein ſehr gro

ben, ſowie einige ſchöne Zuchtbullen zum Verkauf beim

Fabrik: J. Paul Liebe, Dresden,

J aP. Ungefroren, Aſchersleben.

ßer Transport der ſchönſtenAltenburger Doch ad u.

Viehhändler B. retzold. Weißenfels a/S.
Liebes Vahrungsemittel in löslicher Form

als Nährmittel für Säuglinge, Reconvalescenten bewährt.
Jn Halle, Mücheln und Merſeburg in den Apotheken.

Vom Montag d. 28. Febr.

friſchmilchenden Kühe u. Kal-

vielfach prämürt,

Die ſiebente allgemeine Ausſtellung
des Geflügelzüchtervereins zu Naumburg a/S.
wird vom 1. bis incl. 5. März in den großen heizbaren Sälen
des hieſigen Schützenhaases abgehalten. Programme zur
Ausſtellung werden durch Herrn F. W. Schulze, kl. Mariengaſſe
Nr. 93, gratis abgegeben.

Gleichzeitig bringt der Verein zur allgemeinen Kenntniß, daß die
hieſigen ſtädt. Taubenmärkte am 1. u. 8. März d. J. abgehalten werden
und iſt der erſte Markt gleichzeitig mit dem allgemeinen Viehmarkte,
vor dem Schützenhauſe, verbunden.

Der Vorstand des Vereias.
Donnerstag d. 2. März ſteht ein

großer Transport hochtragender und
P friſchmilchender Kühe u. Kalben Alten-

böurger Raſſe bei mir zum Verkauf.
Merſeburg. L. Würnberger, Viehhändler.

r Keisszeugevon vorzüglicher Güte bei
Nächſten Donnerstag und Otto Unbekannt,

Freitag, d. 2. u. 3. März, Kleinſchmieden.
halten wir mit einem großen
Transport
Französischer u. Belgischer

Pferde erster Olasse,
worunter einige ſehr ſchöne Deck-
hengſte, beim Gaſtwirth Herrn
Flitner in Artern zum Verkauf.Junkeimann Appei FamilienNachrichten.

aus Erfurt. Geburts Anzeige.
Jn der Familie eines Die Geburt eines Töchterchens

Arztes in Halle finden 2 oder 3 zeigen an
Knaben vom Lande zu Oſtern Pen-
ſion und liebevolle Aufnahme. Nä-
heres zu erfragen im Compt. von

Fr. BRinnmeweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Löbejün.
Das Benefiz- Concert

des Unterzeichneten findet
Freitag den 3. März e.

im „Schützenhauſe“ ſtatt und be

Je cherche pour le ter Avril
une bonne frangaise ou suisse,
bien recommandée, auprès de
mes 4 filles de 2-11 ans.

Comtesse Rothmner,
Weimar.

Reinicke und Frau.
Landsberg, d. 26. Febr. 1876.

verlobungs Anzeige.
Anna Krinitz.

Karl RBartmuss.
Verlobte.

Artern, Halberstadt,
den 26. Februar 1876.

Vermählungs- Anzeige.
Als Neuvermählte empfehlen ſich

innt Abends 7 Uhr. Hierzu la Paul Ziegert,der ganz ergebenſt ein Der Anna Ziegert geb. Küſter.
S. Heß, Brachſtedt, d. 24. Februar 1876.

Königl. uſſkmeiſter TodesAnzeige.
T r Othh a. Am 25. Februar entſchlief nach

langen Leiden der Rentier
riedrich Poltermann.

Dies zeigen nur auf dieſem Wege
die Hinterbliebenen.

Eisleben.
TodesAnzeige.

Geſtern Nacht 11 Uhr verſchied
nach ſiebenwöchentlichem Leiden un
ſere innig geliebte Gattin und Mut
ter Luiſe Heine geb. Nie-
meyer. Dies allen lieben Ver
wandten und Freunden mit der
Bitte um ſtilles Beileid nur auf
dieſem Wege zur Nachricht.

Eisleben, d. 27. Febr. 1876.
Otto Heine als Gatte.

Rudloff's Etablissemenmt
„Zum Feldschlösschen.“

Dienstag den 29. Februar
Großer Faſtnachts üllk
im prachtvoll decorirten Local,

verbunden mit Concert unter
eigener Leitung des Muſikdirector

Pullmutz.
Productionen der berühmten Gym-
naſtiker-u. Athletengeſellſchaft

Kalauer.
Die Narren wie üblich ausgeſtattet.

95 n

Noch nie dageweſen.

Motto: Wer da bei mir kehret ein,
Derfällt ganz gewiß hinein!

Fr. Rudloff. Hermann Heine als Sohn.



Erſte Beilage zu 50 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 29. Februar 1876. 3
(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

Studenten ſehen kann. 44. Nicht jede im Kater auftretende Jdee iſt
eine Kater-Jdee. 45. Der babyloniſche Thurmbau war eine Kater-
Jdee. 46. Das trojaniſche Pferd und das große Faß zu Heidelberg
nicht minder. 47. An den Freiſtunden der Schüler iſt häufig der
Kater des Lehrers ſchuld. 48. Man kann keine Glatze und doch Haarweh
haben. 49. Je ſtiller der Mann, um ſo lauter der Kater. 50.
Aus dem verdorbenſten Bier entſteht der geſündeſte Kater.
51. Wer kann ſagen wo die Betrunfenheit aufhört und der Kater
anfängt? 52. Der Kater hält im dickſten Kugelregen Stand. 53. Der
Umſtand, daß das Meer ſalzig iſt, läßt den Kater zur See in milderem
Licht erſcheinen. 54. Ein Kater findet den andern inſtinktmäßig heraus.
55. Kater aus Stiefeln kommen vor. Geſtiefelte Kater ſind in das
Reich der Mythe zu verweiſen. 56. Wenn der Kater von ſeinen
muſikaliſchen Talenten Gebrauch machen wollte, wäre es beim Früh-
ſchoppen nicht auszuhalten. 57. Nie wird der Kater ſchwerer empfun
den, als wenn man kein Geld hat um ihn zu vertreiben. 59. Das
Gerben bei Lebzeiten des Katers iſt Thierquälerei. 59. Der ſaure
Häring iſt auch vor Geheimeräthen nicht ſicher. 60. Pfarrer und
Leichenbitter ſind die Einzigen, denen der Kater den Beruf erleichtert.
61. Der Scheffel'ſche Pumpus von Peruſia iſt das hohe Lied des
Katers. 62. Jn Kellern geborne Kater ſcheuen das Licht. 63. Der
blaue Montag führt zum grauen Dienstag. 64. Der Teufel hätte
den Kater längſt geholt, wenn er ihn brauchen könnte. 65. Den Reiz
der Neuheit hat der erſte Kater vor allen folgenden voraus. 66. Auch
der Freigeiſt muß an den Kater glauben. 67. Der Kater der Vor-
geſetzten iſt von größerer Tragweite als der der Untergebenen. 68.
Wenn der Kater gut gefüttert wird, ſo ſtirbt er an der Schwindſucht.
69. Der Kater ſtirbt immer an der Schwindſucht, aber leider nicht an
der galoppirenden. 70. Der Schlaf iſt der Selbſtmord des Katers.
71. Jm glacirten Champagner erfriert der Kater aber leider thaut
er auch wieder mit ihm auf. 72. Die Vergänglichkeit alles Jrdiſchen
iſt beim Kater nicht unangenehm. 73. Die Ewigkeit iſt der Kater,
der auf den Rauſch der Zeit folgt.

Aus der Provinz Sachſen
[D) Von der Saale, d. 25. Februar. Durch ruchloſe Hand ſind

vorgeſtern Nacht zwei dem Königl. Oberamtmann Schneidewind in
Cuculau gehörende, dicht bei Köſen aufgeſtellte Weizendiemen in Brand
geſteckt und ſo gut wie vollſtändig vernichtet worden. Von welchem
Umfange der zugefügte Schaden iſt, geht daraus hervor, daß die nieder
gebrannten Diemen nicht weniger als 200 Schock Weizengarben ent-
hielten. Die Saale iſt bereits ſo weit wieder zurückgegangen, daß
in den betr. Orten des Oberlandes die Vorbereitungen im Gange ſind,
um die Flößerei aufnehmen zu können. Vorausgeſetzt, daß der Waſſer
ſtand nur etwa noch 2 Fuß zurückgeht, werden Langhölzer und Bretter
flöße wieder auf der gewohnten Waſſerſtraße zu beziehen ſein.

Die ſchöne Kloſterbäuerin.
Beneſiz für Frau Hauptmann,

Dienstag den 29. Februar.
Frau Hauptmann hat ſich im hieſigen Engagement als eine be

wegliche, vielſeitige Proteusnatur, heute vorzüglich im Trauer und
Schauſpiel, morgen anerkennenswerth als Salondame im Luſtſpiel be
wieſen, hat durch ihre Leiſtungen ſich den Dank und die Anerkennung
des Theaterpublikums im hohen Maße erworben, daß wohl anzuneh
men iſt, es werde ſich dieſe Anerkennung auch an ihrem Benefizabend
thatſächlich durch recht zahlreichen Beſuch conſtatiren. Das Stück:
„Die ſchöne Kloſterbäuerin“ iſt eine ſehr gute Wahl und ent
ſpricht mit ſeinen ſpannenden Scenen, in denen Ernſt und Komik
effectvoll abwechſelt, ganz dem Geſchmack des Publikums, auch wird
die Zugabe: „L'humby'ſche Traumbilder“ ihre Anziehungskraft
mit ausüben und dazu beitragen, daß die Theaterbeſucher beim Be-
et der Frau Hauptmann einen genußreichen Abend zu verzeichnen

aben.

Die Natur,
r 77 zur Verbreitung r Kenntniß und Naturanſchauunguür Leſer aller Stäande. Organ des Deutſchen HumboldtVereins.) Herausge-

geben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Muüller von Halle. Neue Folge.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal.

Nr. 10. Ueber einige intereſſante Wechſelbeziehungen zwiſchen
Pflanzen und Thieren. Von Dr. O. E. R. Zimmermann. (Fortſetzung.)
Mit Abbildungen. Die Vögel Nordaſiens. Von Albin Kohn. Mit Abbildung.

Das Opium. Von Dr. J. Winkelmann. (Schluß.) Literatur-Bericht:
r r Perty, Ueber das Seelenleben der Thiere. 2) rer Spacek,

ebiſſe der Saäugethiere Kosmogenetiſche Mittheilungen: „Die Urkraft des
Weltalls“ von Philipp Spiller. Geographiſche Bilder Die Jeniſſei-
s n Ethnologiſche Mittheilungen: Pfahlbaugraäber im
uenburgiſchen.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 26. Februar. Der heutigen Fonds- und Actienbörſe war bei Er-

öffnung wie in ihrem ferneren Verlaufe eine recht Haltung eigen; die aus-
wärtigen Notirungen trafen recht günſtig ein und beeinflußten die Stimmung hier
in demſelben Sinne. Das ft gewann nicht unweſentlich an Ausdehnung
und die Courſe ſchlugen namentlich auf ſpekulativem Gebiet ſteigende Richtung
ein. Das Prolongationsgeſchaäft zeigte am heutigen Tage der Erkl rung der Liqui
dationscourſe große Lebhaftigkeit, durfte aber nunmehr in den weſentlichſten
Stucken als beendet anzuſehen ſein man zahlte heute für Creditactien 1,80——2,10

fur Franzoſen 1,90-—2,20 fur Lombarden 1—0,990 pro Stück.4 und ruhig, wie auch die Kaſſawerthe der ubrigenDer Kapitalsmarkt blieb fe

Geſchäftszweige behauptet und weniger lebhaft waren. Der Geldſtand hat ſich
nicht weſentlich verandert; im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 2
fur feinſte Briefe. Von den öſterreichiſchen Spekulationsſachen wurden Credit
actien am meiſten und zu beſſeren Courſen geren Franzoſen und Lombarden
waren ſteigend und gleichfalls ziemlich lebhaft. Die fremden Fonds und Ren-
ten waren ſt und ruhig. Deutſche und prne Staatsfonds, ſowie land
ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe gingen bei im Allgemeinen feſter Tendenz nur
theilweiſe lebhafter um. Prioritäten waren behauptet und ſtill; öſterreichi
ſche mehrfach matter. Eiſenbahnactien, Bankactien und h hatten
zu wenig veränderten Courſen ruhiges St fur ſich; EiſenbahnStamm-Prio-
ritaten theilweiſe ſteigend, Rheiniſch-Weſtfaäliſche Bahnen ſteigerd und recht leb
haft. Liquidations-Courſe per ultimo Febr. 1876. Jtal. Rente 71,75,
Oeſterr. Creditactien 313, 1860er Looſe 113,75, Papierrente 60,00, Silberrente64,50, Galizier Galiziſche Eiſenbahnactien 86,50, Böoöhm. Weſtbahnaetien S
Oeſterr. Franz. Staatsb.-Actien 505, Lombardiſche Eiſenbahnactien 204, Turken
de 1865 19,90, Königs und Laurahuütte-Actien 58,00 Diskonto-CommanditAn-
theile 126,60, Reichsbank-Antheile 158,00, Oeſterr. NordweſtbahnActien, Ameri
kaner 6 de 1882, Rum. Eiſenb.-Actien, Dortmunder Union-Actien, Gelſenkir
chener Actien, Hibernig und Shamrock-Actien, Preuß. Eiſenb.Actien Bankactien,
Mittelcours der heutigen Notirungen Ruſſ. Banknoten, Wechſel pr. Petersburg,
Wechſel pr. Wien kurze und lange Sicht Durchſchnittscours des amtlichen Cours
zuttels vom 28. d. M.

Conſolid. Anleihe 4 105,10 bz. Staats- Anleihe 4 99,40 bz. u. Geld.
Staats- Anleihe 1850 1852 99,40 bz. u. Gd. StaatsSchuldſcheine 3 93,25 bz.

Berlin, d. 27. Februar. Privatverkehr. CEceditactien 306,50 à 306,00
à 307,00, Franzoſen 500,50 à 500,00, Lombarden 199,50 à 196,50 à 197,00, 1860er
Looſe 113,75, Silberrente Papierrente 60,05, Jtaliener 71,25, 5 Turken
19,50, Rumänier 27,00, Cöln--Mindener Bahn 100,75 à 101,75 à 101,50, Ber-gifchMarkiſche 81,75 à 82,40 à 82,10, Rheiniſche 116,75 à 117,00 à 116,75, Ga

lizier 85,75 à 85,50 Laurahütte 57,25 à 57,00 à 57,50, Darmſtaäädter Bank 108,75,
Dis konto-Commandit 124,00, Reichsbank 157,75. Arbitragewerthe matt, beſon
ders Lombarden, Bahnen feſt, lebhaft. SaämmtlichzMaärzeourſe.

Magdeburger Börſe, d. 26. Februar. Amſterdam kurze Sicht 169,30 Gd.
do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,30 Bf. London 8 Tage 20,49 Bf. do. 3 Mo
nat Conſolid. Preuß. StagtsAnl. 4 105,00 Gd. Dampfſchifff.“Stamm-Actien 4 70 f. do. Priorit.Actien 5 100 Gd. Magdeburg-Leipz.-Eiſenb.
Actien 2e3 230,00 Bf. do. Lit. B. Actien 4 94,50 Bf. do. Priorit.-Actien
1. u. 2. Emiſſ. 4 95,00 Gd. do. Priorit.-Actien v. 1851 3. Emiſſ. 4 94,75
Gd. do. Priorit.-Actien v. 1856--1862 4. Emiſſ. 49/0 94,75 Gd. do. Priorit.
Actien v. 1866 1867 5. Emiſſ. 4 do. Priorit.-Actien v. 1873 6. Emiſſ.
4 do. Priorit.Actien v. 1874 7. Emiſſ. 98,75 Gd. r e
Eiſenb.-Actien 4 66,00 Gd. do. Stamm-Prioritäten Lit. B. 3 64,00 Gd.
do. Stamm-Prioritaäten Lit. C. 59 Magdeburger 4 Obl. pr. 1851 4
90,50 Gd. do. 4 Obl. 1. Emiſſion 4 do. 4 Obl. 2. Emiſſion
42 do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4/2 MagdeburgWittenb. Stamm-
Actien 3 73,00 Bf. do. Priorit.-Actien 4 97,50 Gd. do. Stadt-Oblig.
4/2 100,50 Bf. do. Allgem. Verſ.-Aectien 302 Bf. do. Feuerverſ.-Actien 2370
Bf. do. Hagelverſ.Actien do. Lebensverſ.Actien do. Ruckverſ.-Actien
do. WaſſerAſſee.Actien do. Gas-Actien 4 120 Gd. do. Allg. Gas-Actien
490 85 Gd. do. BankvereinActien 4 74,50 Gd. do. Privatbank-Actien 4
do. WechslerbankActien do. Baubank-Actien 4 63,50 bz. do. Bergwerks
Actien 4 do. BergwerksStamm-PrioritätsActien 490 do. Sprit
Actien 490 19,50 Bf. do. TheaterActien 72,50 Gd. Neuſt. ActienBrauerei
Actien 4 120,00 Bf. Beuchel u. Co.Actien 4 Buckauer Schöneb.Sprit
Actien 4 Caroline, conſ. BergwerksActien 49 Chem. Fabrik Buckau
Actien 4 151,00 Bf. Deſſauer Gas-Actien 4 Eiſeng. Nienburg.Actien
490 40 Gd. Marie, conſ. BergwerksActien 4 54,00 Gd. Sudenburger Ma-ſchinenf.Actien 4 82 Gd. Sped.Comt. FritſcheActien 420

Leipziger Börſe vom 26. Februar. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,50 G. do. kleinere 3 94,25 Pk., 50 G., do. v. 1855 v.
100 3 85,25 bz. do. v. 1847 v. 500 4 97,30 bz. do. v. 1852-—1868 v.
500 4 96,50 G., do. v. 1869 v. 500 4 96,50 do. v. 1852 1868 v.
100 4 97,75 P. do. v. 1869 v. 100 4 97,40 G. do. v. 1869 v. 50 u.
25 490 98 P. à 25 98,25 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 G.
do. v. 500 5 104,60 G. do. v. 100 5 104,60 G. do. LobauZittauer
Lit. A. 3 89 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 97 G.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 26. Februar. Weizen 170 205 Roggen 160175.

Gerſte 170--210 Hafer 172180 pr. 1000 K. Magdeburger Vörſe
am 26. Febr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44,5

Nordhauſen d. 26. Februar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20 24 Pf. bis
19 W. 41 Pf. Roggen 17 86 Pf. bis 17 26 Pf. Gerſte 18 67 Pf.
bis 18 Pf. Hafer 17 Pf. bis 16 Pf.Leipziger Produetenbörſe vom 26. Februar. Weizen per 1000 Kilo netto
175--207 bz.; feſt. Roggen per 1000 Ko. netto 165--170 bz. fremder
150--160 bz. ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140-180 z. Hafer
ver 1000 Ko. netto loco 165--174 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 125
Bf. Raps fehlt. Rapskuchen per 100 Ko, netto loco 16 nominell. Rüböl
per 100 Ko. netto loco 65,50 bz. per Febr. März 66 C. Bf. ſtill. Spiri
tus per 10,000 Liter ohne Faß loco 44,40 bz. 46 Bf. per Febr. 45
Gd. niedriger.

Liverpool, d. 26. Februär. Baumwolle S Umſatz 6000
ndert, auf Zeitfur Spekulation und Export 1000 Ballen. Unver

16 er.Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 6* fair Dhollerah 4 middl.
fair Dhollerah 37/ good middl. Dhollerah 397,, middl. Dhollerah fair Beu
gal 4, good fair Broach 4 new fair Oomra 4,, J fair Oomra 4 fair
Madras 4*/ fair Pernam 7, z Smyrna 5 fair Egyptian 6 Good
fair Oomra FebruarMärzVerſchiffung via Kanal 4, d.

Petroleum. (Berlin, d. 26. Febr. Pr. 100 Kilo loco 29 pr. Fe
bruar 27 bz., pr. Febr. März pr. Sept. Oct. 25,30 Bf. Regulirungspreis für
die Kündigung Hambürg: Behauptet, Standard white loco 12,80 Bf.,
12,69 Gd. pr. Febr. 12,60 Gd. pr. Aug. Dec. 12,25 Gd. Bremen (Schluß-
bericht). Standard white loco 11,80 bz., pr. Febr. pr. März und pr. April 11,90,
pr. Sept. Oct. 12,25. Ruhig. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco29 bz. u. Bf. pr. Febr. 28 bz. 29 Bf. pr. März 28 B. pr. April 28
Bf., pr. Sept. 30 Bf. Ruhig. New-Vork (d. 26. Febr. Petroleum in
New-ork 14,, do. in Philadelphia 14. Wechſel auf London in Gold 4 D.
86 C. Goldagio 137,.

e rr———— T
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)

am 27. Februar Abends am neuen Unterhaupt 5,26, am 28. Februar Morgens am
neuen Unterhaupt 5,12 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 26. Februar Vorm. 4,33 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg gm 26. Febr. Am Pegel 5,30 Mtr.

(Freies Waſſer.



Detanntmachnngen.
Sonnabend d. A. März d. J.

Vormittags 10 Uhr
ſollen in meinem Büreau eirca 9
Centner kaſſirte Akten zum Ein-
ſtampfen meiſtbietend gegen ſo-
fortige Bezahlung verkauft werden.

Querfurt, d. 18. Febr. 1876.
Der Königliche Landrath
von Schlieckmann.

Aufgepaßt!
Eine Ziegelei habe ich im Auf-

trage ſehr preis verth unter ſehr
günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen auch wird ein Haus in
Halle im Preiſe zu 5-6000
Thlr. oder ein kleines Oekono-
miegut mit in Zahlung ange-
nommen noch wird bewmerkt,
es iſt Stadtziegelei, Knoten-
punkt von 4 Bahnen, Station
und Schifffahrt. Alles Nähere
durch Schiedt, Agent in Wei-
ßenfels a/S., Markt 337.

Eine Cement-Fabrik und Zie-
gelei habe ich ſehr preiswerth
ſofort zu verpachten und kann
mit 3000 Mark übernommen
werden. Alles Nähere durch
Schiedt, Agent in Weißen-
fels a/S., Markt 337.

Auszuleihen ſind ſofort oder
ſpäter 300,000 Mk. Kaſſen
gelder gegen gute Hypotheken an
er Ritter- oder Landgütern.
insfuß 4 4 NähereAuskunft durch das Lotterie und

Agenturgeſchäft von
Heinr. Pöland in Hainichen.

Die Grube Friedrich Chriſtian
bei Aſchersleben bedarf zum
Baue eines Bahnflügels:

2500 lIfde. Mtr. 120 mm hohe alte,
noch brauchbare Vignol
ſchienen,

4 gegoſſene Herzſtücken,
4 complete Weichen,

430 Paar Laſchen,
6000 Stück Haknägel,
1720 Luaqaſchenſchrauben.
Auf dieſe Lieferung Reflectirende

wollen ihre Offerten franco Bahn-
hof Aſchersleben an unterzeich-
nete Adreſſe gelangen laſſen.
Aſchersleben, 26. Febr. 1876.

Verwaltun der
Friedrich-Ohristian-Grube.

Maſtvieh- Verkauf.
Auf der Domaine Cuculau bei

Bad Köſen ſtehen
11 Ochſen,

4 Kühe und
160 Stück Hammel

zum Verkauf.

1 ſchwerer fetter Bulle, ſowie
60 Stück fette Hammel

ſtehen zum Verkauf bei
Vothfeld in Nauendorf.

(Station.)

Mittwoch den I. März e.
Vormittags 11 Uhr

ſollen 5—6 Stück überzählige
Pferde im Hofe der Poſthal-
terei meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verkauft
werden.

G. Jaehnert.,
Naumburg a/S.

Zum ſofortigen Antritt ſucht einen
tüchtigen Hausknecht C. Tacke,
Gaſtwirth in Oſtrau b. Stumsdorf.

Bürgel: die Agentur Tiſchendorf.

Clötze: die Agentuür Maurermſtr. A. Klenke.

ringiſchen Staaten eine GeneralAgentur errichtet und ſolche

übertragen haben.
Die Herren Landwirthe,

werden höflichſt erſucht, ihre Verſicherungsanträge nunmehr entweder

falls bei Herrn Maertel anzubringen.
Leipzig, den 20. Februar 1876.

ie Direction.

Bevollmächtigter.

auch bereit ſind, jede gewünſchte Auskunft über dieſelbe zu ertheilen.

Leipzig:
Apolda: die Agentur W. Meiſter und A.

Querndt jun.
Auma: die Agentur E. Nottrot.
Benndorf: die Agentur C. Ködel.
Bottendorf: die Agentur F. Scheiding.
Buckau: die Agentur Lehrer E. Eggert.
Burg: die Agentur Lehrer Heinrich.

Camburg: die Agentur F. R. Saalbom.

Corbetha: die Agentur Lehrer Prinzler.
Delitzſch: die Hauptagentur Guſtav Schulze.
Dittrichsroda: die Agentur G. Stüber.
Düben: die Agentur W. Landgraf.
Eckartsberga: die Hauptagentur L. Engelberg.
Eilenburg: die Hauptagentur B. Vornikoel.
Eiſenach: die Agentur H. Henning.
Eiſenberg: die Hauptagentur Herm. Völker.
Erfurt: die Hauptagentur Ad. Bendleb.
Gößnitz: die Agentur Th. Roſenthal
Gräfenthal: die Agentur Friedr. Stauche.
Großottersleben: die Agentur F. L. Maue.
Hohenmölſen: die Agentur E. Schenk.

Gesellschaft zu gegenseitger Hagelschaden-Vergätung
in Leipzig.

Gegründet im Jahre 1824.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir für die Provinz Sachſen und die Thü-

Herrn Ludwig MHaertel hier, Brühl Nr. 58,
welche unſerer Geſellſchaft bereits angehören oder beizutreten geneigt ſind,

genanntem Herrn Generalagenten
direkt oder deſſen unten verzeichneten Agenturen zu überweiſen. Bewerbungen um Agenturen ſind eben

Dr. Vdo Schwarzwäller,
Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, halten wir uns zur Vermittelung von VerſicherungsAnträ-

gen für die Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden Vergütung in Leipzig beſtens empfohlen, wie wir

die General-Agentur Ludwig Haertel.
Kirch ſcheidungen bei Laucha:

Herfurth.
Lauchſtädt: die Agentur C. Jähne.
Löbejün: die Agentur L. Schulſchenk.
Loſſe: die Agentur W. Banſe.
Lützen: die Agentur Lehrer Thiele.
Naumburg a/S. Hauptagentur B.
Ramſin: die Agentur
Roda: die Agentur G. Ahlendorf.
Rodach: die Agentur Carl Strecker.
Ronneburg: die Agentur J. Megner.
Schleiz: die Agentur Guſtav Frommhold.
Sonnefeld: die Agentur Eduard Bau.
Tangermünde: die Agentur F. Jſenthal.
Tanna: die Agentur Louis Zeidler.
Ummendorf: die Agentur W. Grobe.
Untergreislau: die Agentur Lehrer Ehrlich.
Weferlingen: die Agentur Lehrer H. Behne.
Welbsleben: die Agentur Auguſt Huſter.
Witzſchersdorf: die Agentur Carl Weißhuhn.
Worbis: die Agentur Herrm. Morick.
Wurzbach: die Agentur Louis Sell.
Zieſar: die Agentur Maurermſtr. F. W. Dingel.

die Agentur C.

R. Wirth.
eleitsmann.

Riebeck'sche Briquetteg,
Pressko hlengteine (Herzog Co. Teutschenthal)

u Hin C Lorenz,Bauhof 5.
Albert Pütsch Berlin S., Oranienstrasse 127,

Ingenieur, geriohtlioher, Sachverständiger und vereideter Taxator,
liefert Pläne, Kostenanschläge, Gutachten und Taxen für Masohinen,
Fabrikanlagen und VFeuerungen für sämmtliche Rrennmaterialien, und
übernimmt auch die betr. Banausführungen.

auf den Schachteln verſehen, iſt von den Kaiſerl. Königl. Medi-
cinalbehörden geprüft und empfohlen gegen Gicht und Reißen
(durch Einreibung) ſowie alle offene, aufzugehende, zu zer
theilende Leiden, erfrorene, verbrannte Glieder,
Drüſen, trockne u. naſſe Flechten, Hühneraugen,
Froſtballen c. (auf Leinwand geſtrichen aufgelegt) und iſt zu
beziehen à Schachtel 25 Pfennige aus der LöwenApotheke in
Halle a/S. ſowie aus den Apotheken in Merſeburg,
Dürrenberg, Weißenfels, Alsleben u. Roßla; Fabrik
in Gohlis bei Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18.

Atteſtbücher liegen in allen Apotheken aus.
Warnung. Das geehrte Publikum wird beſonders aufmerkſam

emacht, genau auf obigen Stempel u. Schutzmarke zu achten,g

da das Glöckner'ſche Pflaſter neuerdings nachgeahmt wird.

III

Eine perf. Wirthſchafterin, ein
Gärtner, ein Diener, 1 Stuben-
mädchen für ein Rittergut ſof. ge
ſucht durch C. E. Hofmunn,

Ein größeres Mühlengrundſtück,
an der Bahn gelegen, wird von
zahlungsfäh. Käufer zu kaufen geſ.
Offert. erbet. an h Barth,
Halle a/S., Bahnhofſtr. 2. Leipzigerſtr. 66.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Das ſeit vielen Jahren berühmte 2echte Glöckner'ſche 3ug- und Heilpflaſter 2
z s den RINGELHARDT) und der Schutzmarke W

6 Etr. Luzernſamen
verkauft Volltze in Oſtrau.

Mehrere Hundert Centner rothe

Spiritus Kartoffeln ſowie
200 gutes Heu hat abzugeben
Roßlaa/ H. Guſtav Grude.
Zwei neugeb. Kinder finden ge

gen annehmb. Bedingung gute Er-
ziehung bei F. Schramm in
Oſtrau b. Stumsdorf.

Rittergut Stöckey bei Bahn-
ſtation Tettenborn Sachſa verkauft
100 Stück gut fette Hammel und
40 Stück desgleichen halbengliſche
Jährlingszibben, ſowie 2 St. fette
Ochſen. Walther.

Ein Reiſender, der gegen-
wärtig für ein Landes-Produkten-
geſchäft reiſt, ſucht anderweite Stel

lung in derſelben Branche.
Adr. Dresden „Jnvaliden-

dank“, Seeſtr. 20 sub D. J. 775
niederzulegen.

Ein junger Mann aus guter
Familie, welcher die Berechtigung

zum Einjährig-Freiwilligendienſt er
worben, wünſcht als Lehrling der
Landwirthſchaft einzutreten.

Gefäll. Offerten nehmen Herren

H. Wagner S Sohn in
Halle a/S. entgegen.

Ein herrſch. eingerichtetes
Wohnhaus mit Vor u. Hin
tergarten in d. Nähe von Halle am
Bahnhof gelegen, ſoll Verände-
rungshalber bei mäßiger Anzahlung
verkauft werden. Offert. sub M.
423. bef. Haasenstein
Vogler in Halle a/S.

Zweite Beilage.



Zweite Beilage zu 50 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 29. Februar 1876.

h.

Zur Tagesgeſchichte.
Ueber die „Miſſion Hohenlohe“ drückt ſich das jeſuitiſche

Hauptorgan, die „Civilta catolica“, in dem Hefte vom 19. Februar in
folgender kräftigen Weiſe aus:

„Die „verſöhnlichen“ Blaätter beeilten ſich zu melden, Kardinal Hohenlohe
ſei nach Rom g. um uber einen Ausgleich zwiſchen dem heiligen Stuhleund der kaiſerlich deutſchen Regierung zu unterhandeln, und zwar auf der Grund-
lage einer ausdrücklichen Anerkennung nicht nur der „vollendeten Thatſachen“,
ſondern auch der „Rechte“ der Berliner Regierung bezuglich der famoſen Maige-
ſetze und aller Akte, welche deren Folgen geweſen ſind, wie der Vertreibung der
Orden und der harten Verfolgung, die man „Kulturkampf“ nennt. Auf ſolche
Beſtiglitaäten (bestialità) braucht man nicht zu antworten. Wer ſolche Dinge er-
findet und verbreitet, der beleidigt nicht nur den Kardinal Hohenlohe perſönlich
durch die Vorausſetzung, derſelbe könne ſolche rn uübernehmen, ſondern erverletzt auch die Waehht des W und des heiligen Stuhles, den er fur fahig
hält, die unverletzliche Heiligkeit der Rechte der Kirche erbaärmlichen weltlichen
Jutereſſen zu opfern, welche noch dazu keine andere Garantie haben wurden, als
die Loyalitat eines Bismarck. Um ſolche J r auszudenken und zu
verbreiten, muß man verrückt ſein. Um das Wahre zu treffen braucht man nicht
an unmögliche Verſöhnungen zu denken oder an verbrecheriſche Jntriguen mit Ruck-
ſicht auf ein bevorſtehendes Konklave es genugt zu wiſſen, daß Kardinal Hohen-
iohe ein zu Rom reſidirender Kardinal und nach Rom zuruckgekehrt iſt.“

Der Eifer der frommen Väter in dieſer Auslaſſung iſt, ſo bemerkt
die Nat.Ztg. hierzu, verdächtig. Gegen eine durchaus offene Thür
rennt man doch nicht mit ſolchem wüthenden Eifer an; legen wir da
her dies Sandkorn in die Schale der Meinung, welche den Aufenthalt
des Kardinals Hohenlohe in Rom nicht ſo ganz harmlos nimmt.

Jn dem Grafen Stolberg-Wernigerode, welcher ſo eben zum
deutſchen Botſchafter in Wien ernannt worden iſt, wollen Verſchiedene
den deſignirten Nachfolger des Fürſten Bismarck in der Reichskanzler-
ſchaft erblicken. Ein Berliner Correſpondent der „A. Z.“ geht ſo weit,
zu behaupten, daß Graf Stolberg den Wiener Poſten überhaupt nur
unter der Vorausſetzung der baldigen Erlangung des Reichskanzler-
Poſtens angenommen habe. Die „Poſt“ glaubt, die Trennung des
Grafen Stolberg von dem heimathlichen Boden nur als eine vorüber-
gehende anſehen zu dürfen; derſelbe werde ſich „bewußt geweſen ſein,
durch Annahme der neuen Stellung den großen vaterländiſchen Jn-
tereſſen für den Augenblick beſſer zu dienen, als es in einer anderen
geſchehen konnte.“ Die „Nat.-Ztg.“ gebraucht folgende Wendung:
„Jn höheren Kreiſen wird die Ernennung des Grafen zu Stolberg-
Wernigerode mit ganz beſonders günſtigen Augen betrachtet; man will
hier von einem längſt an maßgebender Stelle gehegten Wunſche wiſſen,
den Grafen Otto zu Stolberg-Wernigerode für die höhere Staats-, bezw.
Reichsbeamten-Laufbahn zu gewinnen, und man meint, er werde der
ſelben nunmehr erhalten bleiben.“ Vorerſt führt Bismarck noch das
Ruder mit einer ziemlich fühlbaren Energie, trotz des von ihm ſchon
allzu oft geäußerten Rücktritt-Gedankens. Bis dieſer eine officiellere
Form angenommen hat, kann die Frage ſeiner Nachfolgerſchaft dahinge-
ſtellt bleiben. Man darf ſich übrigens daran erinnern, daß dieſelbe
Fama ſich ſeiner Zeit auch an die Namen der Botſchafter Graf Arnim,
Fürſt Hohenlohe und Prinz Reuß knüpfte.

Die Auflöſung des Oldenburgiſchen Landtages hatte darin
ihren Grund, daß er am 19. Februar die Regierungsvorſchläge wegen
neuer Regulative, bezüglich der Staatsdienergehalte, verworfen hat.
Es hatten zuvor Conferenzverhandlungen zwiſchen den Mitgliedern der
Staatsregierung und Abgeordneten ſtattgefunden. Hierbei hatte erſtere
zwar in Betreff der einzelnen Gehaltsſätze beſtimmte Ermäßigungen
nachgegeben, dagegen die Wiederherſtellung aller vom Landtage geſtri-
chenen Stellen verlangt. Jene Abgeordneten aber erklärten, daß ſie
ſich auf dieſer Grundlage in weitere Vergleichsverhandlungen nicht ein
laſſen könnten. Jm Plenum fand darüber eine erregte Verhandlung
ſtatt und es wurde mit 21 gegen 8 Stimmen beſchloſſen, dieſer Ab-
bruch der Verhandlungen ſei gerechtfertigt. Ein Antrag, die Regierung
um neue Vergleichsvorſchläge zu erſuchen, wurde mit 18 gegen 11
Stimmen abgelehnt. Die Regierung hat nun den Landtag aufgelöſt,
offenbar um dem nächſten Landtage dieſelben Vorſchläge wegen Gehalts-
erhöhungen zu machen.

Buffet eilte von Verſailles nach Mirecourt, um den Untergang
ſeiner Sache zu beklagen. Jn langer Reihe folgen ihm die ſeiner
Perſon als Miniſter des Jnnern zunächſt attachirten Cabinetschefs und
Secretäre. Viele Präfecten und ſonſtige höhere Beamte werden un-
zweifelhaft das Schickſal Buffets theilen. Der Handelsminiſter von
Meaux mußte bereits ſeine Demiſſion geben, bleibt aber bis zur Neu
bildung des Cabinets noch im Amte; das „große conſervative Wahl
comitee“ Changarniers löſt ſich auf, weil „Alles verloren iſt“. Und während
die Partei Buffets ſo ſich auf der Flucht befand, wurden in allen
Departements-Hauptſtädten im Beiſein von Generalräthen die Mit-
glieder der künftigen Abgeordneten- Kammer, eines republikaniſchen Par
laments, wie es ſeit 1792 Frankreich nicht wieder geſehen hat, feierlich
proclamirt. Die Republikaner feiern nicht allein die Vertreibung der
Orleans; ſie feiern die Vernichtung der orleaniſtiſchen Partei und die
Eröffnung einer neuen „aufrichtig“ republikaniſchen Aera. Der Mar-
ſchall- Präſident wird vom Strudel fortgeriſſen und muß bereits den
Conſeil-Vice- Präſidenten des Herrn Thiers in dieſer Eigenſchaft an
nehmen. Dufaure iſt zugleich mit der interimiſtiſchen Leitung des inne
ren Amtes beauftragt worden, welches ſchließlich Caſimir Perier oder
einem andern Miniſter des Herrn Thiers wird anvertraut werden
müſſen. Dufaure iſt unſtreitig eine der umgänglichſten politiſchen No-
tabilitäten Frankreichs, das gerade Gegentheil ſeines Vorgängers: ein
ſchlichtes, bealtertes Männchen, welches in ſo einnehmendem Tone
ſpricht, daß es einem die unangenehmſten Wahrheiten, ja Grobheiten

ins Geſicht werfen könnte, ohne zu beleidigen und dabei iſt der
neue Premierminiſter nichts weniger als „liberal“, wie er das unter
Thiers und auch unter Mac Mahon zur Genüge bewieſen hat. Aber
Dufaure iſt im Uebrigen entſchiedener Republikaner und wird daher
namentlich den Bonapartiſten, der mächtigſten „conſervativen“ Kammer-
partei, wohl tüchtig auf die Finger klopfen. Andererſeits iſt vorauszu-
ſehen, daß der wenig „liberale“ Premierminiſter kaum länger als ſein
Vorgänger mit den Republikanern auf gutem Fuße ſtehen wird. Und
dann hängt ihm auch die ominöſe Eigenheit an, daß er bereits dem
„Begräbniſſe“ zweier Regierungen, jener Ludwig Philipps und der des
Herrn Thiers, als Miniſter „in extremis“ vorgeſtanden hat. Alle
dieſe Betrachtungen ſind wenig geeignet, das „conſervative“ Publicum
zu beruhigen deshalb wurde die Ernennung Dufaure's zum Conſeil-
Vicepräſidenten von der Börſe mit einer allgemeinen ſehr erheblichen
Baiſſe begrüßt.

Dem im nächſten Monate zuſammentretenden italieniſchen Parla-
mente wird durch Garibaldi eine Petition ſämmtlicher italieniſcher
Arbeiter-Vereine überreicht werden, die Regierung möge ſich mit den
ihr befreundeten auswärtigen Mächten zum Zwecke einer Verminderung
der ſtehenden Heere ins Einvernehmen ſetzen ein Vorſchlag, der in
der Kammer wohl auf eine günſtige Aufnahme rechnen darf, da er ver-
wandt iſt mit der nicht minder utopiſtiſchen Jdee eines Völker-Schieds-
gerichtes, für die ſich das italieniſche Parlament bereits vor drei Jahren
erwärmt zeigte.

Der letzte Akt des fünfjährigen Bürgerkrieges in Spanien hat
begonnen. Jn Toloſa iſt König Alfonſo XII. eingezogen, und Eſtella,
das Mekka der Rebellen, kam vierundzwanzig Stunden nach der Er
ſtürmung des Monte Jurra in die Gewalt Primo de Rivera's. Bis-
caya, Alava, Guipuzcoa, der größte Theil von Navarra ſind unterworfen,
und die Geiſtlichkeit, die „carliſtiſchen Trommelſchläger“, um mit Fran-
cisco Garrido zu reden, beeilt ſich, ihren Frieden mit dem Sieger zu
machen und kommt den heranziehenden alfonſiſtiſchen Truppen mit
Weihwedel und Rauchfaß entgegen. Bei Alſaſua und in den wilden
Gebirgsſchluchten der Amezcuas ſtehen die letzten carliſtiſchen Heerhaufen
zuſammengedrängt, und ſie wollen, wie es in den neueſten Nachrichten
aus Madrid heißt noch einmal das Glück der Waffen verſuchen. Der
Erfolg kann nicht zweifelhaft ſein. Es ſcheint unnützes Blutvergießen,
daß noch eine Schlacht geſchlagen werden ſoll, und dennoch wird es,
ſagt die N. Fr. Pr., für Spanien ein Glück ſein, wenn der Aufſtand
durch einen entſcheidenden Sieg beendet wird. Nur in dieſem Falle
werden die trotzigen Basken und Navarreſen begreifen, daß die Madrider
Regierung ſtärker iſt als ſie; nur auf dem Schlachtfelde erkauft man
Spaniens Ruhe, und für ſie dünkt uns kein Preis zu hoch. Don
Carlos ſelbſt ſoll ſich in Mitte ſeiner bei Alſaſug ſtehenden Schaaren
befinden. Die Nachricht klingt nicht recht glaubwürdig. Nach der bis-
herigen Haltung des Prätendenten iſt es ſchwerlich ſeine Abſicht, mit
dem Degen in der Fauſt zu ſterben und das ſchwere Leid, welches er
r ſein Vaterland brachte, durch einen ehrlichen Soldatentod zu
ſühnen.

Verſchiedene kirchliche Blätter wiſſen, ſo wird uns aus London, den
24. Februar gemeldet, von einem Prozeſſe zu erzählen, welcher demnächſt
gegen den Biſchof von Wincheſter eingeleitet werden ſoll. Der
Biſchof, ein hervorragendes Mitglied der Hochkirchenpartei, iſt ein Für-
ſprecher für eine „ſichtbare Wiedervereinigung“ zwiſchen der anglikaniſchen
und der orientaliſchen Kirche welch' letztere der Biſchof in einem von
ihm unterzeichneten Cirkular für „orthodox“ erklärt, während der 19.
Artikel der Kirche von England behauptet, daß „die Kirchen von Jeru
ſalem, Alexandria und Antiochien geirrt haben“ und dies nicht allein in
ceremoniellen Dingen, ſondern auch in Sachen des Glaubens. Man
hat das Gutachten von kompetenten Rechtsgelehrten über die Angelegen-
heit eingeholt und daſſelbe lautet dahin, daß gegen den Biſchof und die
Mitunterzeichner des erwähnten Cirkulars die Strafbeſtimmungen des
neuen Kirchendisziplingeſetzes in Anwendung gebracht werden könnten
und ſollten.

Es ließ ſich vorausſehen, daß unter der mahomedaniſchen Bevölke
rung der Reform-Ferman des Sultans auf großen Widerwillen
ſtoßen würde, welcher nach der natürlichen Lage der Dinge nur lang-
ſam überwunden werden kann. Wie der Times aus Theſſalien
gemeldet wird, ſind dort die unteren türkiſchen Volksklaſſen über die
in den neueſten „Reformen“ den Chriſten gemachten Conceſſionen höchſt
erbittert und laſſen ſich nur mit Mühe von Thäätlichkeiten zurückhalten.
Jn Lariſſa kam es bei der öffentlichen Verleſung des Ferman zu Un
ruhen, die aber durch energiſches militäriſches Einſchreiten beigelegt
werden konnten. Jn Pharſala, Domoco und Veleſtina wurde eine
förmliche Verſchwörung unter den Türken angezettelt, durch die Liſt
des Kaimakam aber vereitelt. Jn der e Theſſaliens, in Volo,
beriethen ſich der griechiſche Biſchof, die fremden Conſuln und die hervor-
ragendſten Bewohner über die nöthigen Schritte zur Sicherung der
gefährdeten Ruhe. Andererſeits wurde in einer Skupſchtina der Jn-
ſurgentenChefs (ſo weit dieſelben der bosniſchen Nationalität angehören)
die unbedingte Ablehnung des Jrade beſchloſſen und dieſer Beſchluß in
einem an die Herzegowinger Jnſurgenten gerichteten für die Oeffent
lichkeit beſtimmten Briefe kundgegeben, worin es heißt:

Die Wirkung des Hatiſcherif und des Hat-Humayum, ſowie der turkiſche
Fanatismus ſind Zeugen, daß weder Jrades noch Reformen ſich durchführen laſſen,
ſo lange die turkiſche Macht nicht gebrochen, deren verrottetes Syſtem nicht ver
nichtet iſt. Jn unſerm Vaterlande verhöbnt der Turke den neueſten Jrade, indem
er r „Dem Zucker gleich iſt der Ferman, und wie jener zergeht, ſo ver-
ſchwinden die Wirkungen des letztern. Eher werden die Kauris (Nichtmuſel



manen) in Stambul herrſchen, bevor der Jrade in Bosnien Geltung erhält.“
Da nun dieſer Jrade auch die durftigſten Rechte zur National Entwicklung und
zum Wohlſtand ſicht gewährleiſtet, zum Beiſpiel: Preßfreiheit, freie Wahl und
edefchie e der VolksDeputirten, Geſetzgebungsrecht, Verſammlungsrecht e. e.
ſo beſchloſſen in der geſtern abgehaltenen Verſammlung die bosniſchen Aufſtaändi
ſchen einſtimmig: „des Sultans Verheißungen, ſowie jeden Jrade und jede Reform,welche ohne unſer Befragen und Wiſſen geplant und geſchmiedet, eultivirt, verein

bart oder verlautbart wird, zu verwerfen und nichts für das Volk Berechnetes ohne
deſſen Willen und Mitwiſſenſchaft zu acceptiren“.

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, erregt dort die gereizte
Stimmung im Libanon zwiſchen Druſen und Maroniten Aufmerk-
ſamkeit. Es ſei die höchſte Vorſicht von Seite der Regierung noth-
wendig, um beſonders die nach Unabhängigkeit ſtrebenden Maroniten
im Zaum zu halten. Jn Folge der Verwundung eines Druſen durch
einen Maroniten bewaffneten ſich ſofort die Druſen von Abey, um los-
zuſchlagen, Zum Glück war Militär bei der Hand.

Aus der Provinz Sachſen.
2 Torgau, d. 27. Febr. Jn der Nacht vom 21. zum 22. hatte

der Waſſerſtand der Elbe mit über 22 Fuß ſeinen Höhepunkt er-
reicht (am 22. Nachmittags 4 Uhr ſtürzte die Rieſger Brücke); ſeitdem
ſank die Fluth auf 19 Fuß und erhielt ſich auf dieſer Höhe bis geſtern
(Sonnabend) Abend, nicht ohne die Neigung, wieder zu ſteigen. Seit
heute Morgen iſt der Waſſerſtand endlich und Gott ſei Dank auf 18
Fuß geſunken und von der ganzen Linie ſtromaufwärts wird telegraphiſch
das Sinken der Elbe berichtet. Es iſt auch die höchſte Zeit. Von
allen Hochfluthen, welche Torgau erlebte, und von welchen einige plötz
licher und theilweiſe ſogar mit noch mehr Waſſermenge hereinbrachen,
iſt die diesjährige die am längſten andauernde. Aus der unmittelbaren
Umgegend iſt bis jetzt kein Unfall bekannt geworden; doch veranlaßt
das immer mehr zu Tage tretende Druckwaſſer viele Unannehmlichkeiten
und dürfte den Saaten bald recht nachtheilig werden. Der Verluſt
bei dem jüngſt im Schloſſe Hartenfels entſtandenen Feuer hat ſich
ſchließlich und glücklicherweiſe als höchſt geringfügig herausgeſtellt; ver
brannt iſt nur aufgehäuftes altes Stroh.

großem Hofe, Neben und Hinter

Naumburg a/S.
Ein in einer der Hauptſtraßen

Naumburg's belegenes Wohn-
haus mit herrſchaftlich eingerichteten
Wohnungen, vier Kellern großen
Bodenräumen, zwei Einfahrten,

gebäude, zu jedem größeren Ge-
ſchäfte oder Oekonomie paſſend, iſt
Fa milienverhältniſſe halber ſofort
zu verkaufen. Näheres ertheilt gern

W. Siedersleben,Naumburg a/S. 119.
Jn der Nähe des Bahnhofs
iſt ein im vorigen Jahre erbautes
Wohnhaus mit Hinter und Neben-
gebäuden und angrenzendem Bau-
platz, Nutzungswerth 21,000
für den feſten Preis von 17,009.77.
bei 5--6000 Anzahlung zu ver-
kaufen. Reflectanten erfahren das
Nähere durch

Eugen Causse,
Leipzigerſtraße 85.

Ein älterer tüchtiger
Jnſpeetor

wird für ein großes Gut zum
baldigen Antritt geſucht.

Reflect. belieben ſich bei Min-
pfſinger, Halle a/S., an d.
Schwemme Nr. 3 zu melden.Meteorologiſche Beobachtungen.

76. Feb ruar. Morgens Nhr.ſ Nachm. 2 Uhr. ſ Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruk 329,01 Par. L. 328,53 Par. L. 329,64 Par. L. 329,06 Par. L.
Dunſtdruck 2,22 Par. L. 3,67 Par. L. 2,65 Par. L. 2,65 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit) 73,6 pCt. 74,9 pCt. 84,9 pCt. 77,2 pCt.Luftwärme 4,6 G. Rm. 8,2 G. Rm. 5,0 G. Rm. 5,9 G. Rm.
Vind No i. WswW i. WSW i.immelsanſicht bedeckt 10. wolkig 7. zieml. heiter 5.) wolkig 7.
Lolkenform i Nimbus-strat, Cumulus. Strat. Cumul.
Febr. Morgens 7 Uhr Machm. 2 Uhr ſende 19 Uhr ſ. Tagesmittel.

Luftdruck 329,85 Par. L. 329,82 Par. L. 329,61 Par. L. 3209,76 Par. L.
Dunſtdruck 2,36 Par. L. 3,25 Par. L. 2,85 Par. L. 2,82 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 84,0 pCt. 77,9 pCt. 83,8 pC. 81,9 pCt.
Luftwaärme 3,8 G. Rm. 8,4 G. Rm. G. Rm. 6,1 G. Rm.Winde Kw 1. S 1. SW 1. cimmelsanſicht trube 8. wolkig 6. zieml. heiter 4) wolkig 6.

olkenform Nimb. Cum.-ni. Cum. Ni. cum.! Stratus. S
t =—AZ

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a S.

Jn unſer GeſellſchaftsRegiſter iſt unter No. 354 Folgendes
Firma der Geſellſchaft:

Kuznitzky e Schaelfer.
Sitz der Geſellſchaft:

Halle aS.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
der Kaufmann Eugen Kuznitzky,
der Kaufmann Auguſt Schaefer,

Beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. Februar 1876 begonnen;

eingetragen zufolge Verfügung vom 8. Februar 1876 am ſelbigen Tage.

Handels Regiſter.
Jn unſerm Firmen-Regiſter iſt die sub Nr. 75 eingetragene Firma:

Mühlenpächter Andreas Auguſt Hoffmann in der Graben-
mühle bei Nebra auf Abmeldung zufolge Verfügung vom heutigen
Tage gelöſcht worden.

Querfurt, den 19. Februar 1876.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Zu Fabrikzwecken.
Das früher zu einem Rittergut gehörige Herrſchaftshaus nebſt

dem daran befindl. ſchönen großen Garten in einem freundl. Orte eines
Herzogthums, Bahnſtation, dadurch nur 20 Minuten von der Reſi-
denz, iſt für 14,000 bei einer Anzahlung von 6000 zu verreuſen Daſſelbe eignet ſich hinſichtlich ſeiner ſchönen Lage als Wohn

fitz, beſonders zu Fabrikzwecken (Cigarrenfabrikation), da Fabriken in
der Gegend noch nicht exiſtiren. Jm Orte ſelbſt, ſowie auch in den
angrenzenden Ortſchaften ſind billige Arbeitskräfte. Lehmfelder u. eine
am Orte befindl. Feldziegelei können billigſt dazu gekauft werden.

beförd. Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

re

30 bis 40 Schock Hafer und
Gerſtenſtroh hat zu verkaufen

G. Runkel
in Kötzſchau bei Merſeburg.

2 Lehrlinge
ſucht A. BeckK in Cönnern,

Gelbgießerei.

Dampfpflugvermiether
welche geneigt ſind, von Beginn
der Ernte Ca. 200 bis 300
Mectaren zu pflügen, belieben
ihre Ayerbieten unter A. Z. 36.
bei Haasenstein C Vog-
ler in Halt a/S. niederzulegen.

Zum 1. April d. Js. findet eine
in der Molkerei erfahrene
tüchtige

Wirthſchafterin
auf der Domaine Haynsburg
b. Zeitz gute Stellung.

Bewerberinnen wollen ihre Zeug
niſſe einſenden.

Der Domainenpächter
H. Carl.

Für eine Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei wird ein tüchtiger
Modelltiſchlermeiſter

geſucht. Offerten mit Angabe von
Referenzen und Gehaltsanſprüchen
nehmen Haasenstein G
Vogler in Magdeburg
unter H. 5839. entgegen.

83 C un chy.
Ein Kaufmann in geſetzten

Jahren, unverh., im Mühlen- u.
Getreidefache durchaus er-
fahren, ſucht in ſolchem oder
jedem andern Fabrik c. Geſchäft
dauernde Stellung. Gefäll.
Offerten nehmen Haasenstein
C Vogler in Magdeburg
unter H. 5845. entgegen.

Mehrere Mädchen finden
noch Beſchäftigung in der
Gebauer-Schwetſchke' ſchen

Buchdruckerei.

Pferd Verkauf.
Wegen Nachzucht ſteht ein Sjäh-

riger brauner Wallach, 5 Fuß 6 Zoll
groß (flotter Einſpänner, überhaupt
gangbar auf jeder Stelle), auf
Rittergut Törpla bei Eiſenberg
zum Verkauf. A. Schöllner.

Vorzüglicher Karpfenſatz iſt
abzulaſſen auf dem Rittergute
Hainſpitz bei Eiſenberg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine ehrliche und fleißige Arbei-
terfamilie findet zum 1. April d. J.
lohnende Stellung u. freie Wohnung.

Obermühle Esperſtedt.
L. Reinicke.

Für mein Colonial und Farbe-
waaren-Geſchäft ſuche ich einen gut
empfohlenen jüngeren Commis
zum baldigen Antritt. Adr. unt. H.
T. 24 postlagernd Naumburg a/S.

LehrlingsGeſuch.
Ein Sohn achtbarer Eltern, wel-

cher die Wirkerei (Anfertigung
faſt aller Strumpfwaaren-Ar-
tikel) erlernen will, wird ſofort
oder Oſtern unter ſehr günſti-
gen Bedingungen, bei nur
zweijähriger Lehrzeit und ſo
fortigem, halbjährlich ſich
ſteigernden Verdienſte, geſucht
von Barfeass, Apolda,

Heidenberg 150.
Guten Samen- u. Futter-
hafer in Wisp. u. Schffln. ver
kauft Pr. Busch in Löbejün.

Tafelglas empfiehlt
r. Kuseh in Löbejün.
Zum 1. April e. ſind in meinen

Häuſern, Poſtſtraße, 2 Wohnungen

zu beziehen. üFr. Busch in Löbejün,

StadtTheater.
Dienstag d. 29. Februar 1876.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Zum Benmeſiz für Frau Her-
mine Hauptmann.

Zum erſten Male:
Die schöne Klosterbäuerin,

oder
Die Franzoſen in Baiern,

Bürgerliches Schauſpiel mit Geſang
in 3 Abthlgn. und 6 Bildern von
F. Prüller, Muſik v. A. Müller.
I. Abthlg.: Ein ewiger Abſchied.
1. Bild: Gemüthliche Einquartirung.
2. Bild: Das Fenſterln. 3. Bild
Auf dem Gottesacker. II. Abthlg.:
Der Lawinenſturz. 4. Bild: Geiz
und Armuth. 5. Bild: Ein ver-
hängnißvoller Ring. III. Abthlg.:
Rettung in der höchſten Noth. 6.

Bild Die Auferſtehung.
Zum Schluß: Traumbilder-

Fantaſie, Lebendes Bild in 7
Tableaux mit erklärendem Gedicht
von Roſen, geſprochen von Frau
Hauptmann, Muſik v. Lhumby.
1. Bild: Der Jungfrau Traum.
2. Bild Die erſte Roſe. 3. Bild
Auf dem Balle. 4. Bild Der Kirch
gang. 5. Bild: Am Meeresſtrand.
6. Bild: Der Abſchied. 7. Bild
Das Erwachen.

Zu obiger Vorſtellung, meinem
Benefiz, lade ich ergebenſt ein.

Hochachtungsvoll
Hermine Hauptmann.

Familien-Rachrichten,
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Morgen wurden durch
die Geburt eines kräftigen Jungen
erfreut
Bahnmeiſter Meißner und Frau,

geborne Bertha Herling.
Hayinger, d. 26. Febr. 1876.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 7 Uhr entſchlief

ſanft und ruhig unſer jüngſtes Söhn
chen, was wir auf dieſem Wege
allen Freunden und Bekannten an-
zeigen.

Wansleben, d. 27. Febr. 1876.
Ferd. Höſchel und Frau.

Dritte Beila
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Dritte Brilage zu 50 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 29. Februar 1876.

Verſammlung der Steuer und Wirthſchafts-Reformer.
Jn der zweiten Verſammlung, uüber deren Anfang berichtet wurde, iſt zu

Nr. 2 des Programms nachträglich noch folgender, vom Freiherrn v. Thuüngen
beantragter und vom Grafen Duärckheim mit Ruckſicht auf die geſetzliche Lage im
Reichslande ElſaßLothringen befurworteter Zuſatz angenommen worden „Die
Stempel- und Taxgeſetzgebung iſt einer Reviſion zu unterziehen behufs
Laſtenausgleichung zwiſchen Grundbeſitz und beweglicher Habe.“ Ein Antrag des
Oekonomieraths Weinbach aus Dresden: Dem Programm hinzuzufugen: „Die
derzeit beſtehenden Privilegien der Zeitungspreſſe ſind dahin zu ordnen, daß jedem
deutſchen Reichsburger das Recht gewährt werde, gegen Entgelt in jedem Organ
ſeine Meinung frei zu aäaußern“, wurde an den demnächſt zu wählenden Ausſchuß
zur Vorberathung uüberwieſen. Die Verſammlung fuhr darauf in der Bera-
thung des Statuts fort. Von weitergehendem Intereſſe ſind von den angenom-
menen Beſtimmungen etwa folgende 9 3. Jedes Mitglied kann Perſonen, welche
im Weſentlichen die Grundſätze des Programms anerkennen, zur Aufnahme vor
ſchlagen. Der Vereinigungsausſchuß beſchließt und entſcheidet über die Aufnahme.
Die Aufnahme von Ehrenmitgliedern kann der Ausſchuß mit ZweidrittelMajorl
tät beſchließen. ſF4. Der Ausſchuß beſteht aus 20 Mitgliedern mit dem Rechte
der Kooptation. Die laufenden Geſchäfte fuührt ein Comité von 5 Mitgliedern
das in Berlin ſeinen Sitz hat. 6. Mindeſtens einmal im Jahre und zwar im
Februar muß der Ausſchuß eine Verſammlung einberufen. 9 7. Der Jahresbei-
trag beträgt 10 Organ iſt die „Deutſche Landeszeitung.“ Außerdem wurde
die Stellung der Vereinigung zur Preſſe beſprochen, „die ſoviel als thunlich her-
angezogen werden ſoll, um das große Publikum uüber die Beſtrebungen und Ziele
der Partei zu informiren.“ Die Frage, wie ſich die Steuer und Wirthſchaftre
former zum „Kongreſſe deutſcher Landwirthe“ zu ſtellen haben, ließ man einſtwei-
len auf ſich beruhen.

Vermiſchtes.
Geh. Rath Bruns in Berlin, deſſen 60. Geburtstag am

Donnerstag durch einen allgemeinen Commers gefeiert wurde, erzählte
bei dieſer Gelegenheit unter Anderem: Als er zur Zeit ſeines Recto-
rats den alten Wrangel beſuchte und ſich demſelben als Romaniſten
vorſtellte, habe der alte Herr mit höchſtem Erſtaunen gefragt: „Nanu,
det olle römiſche Recht, geht denn det immer noch?“ (Große Heiterkeit.)
Er hoffe, daß daſſelbe noch viel länger „gehen“ werde.

Jn Berlin wurde am Freitag Nachmittag von Halle aus mit-
tels zweier Transporteure ein in Ketten geſchloſſener Mann in den
Unterſuchungsarreſt eingeliefert. Der Arreſtant, in dem man einen
argen Verbrecher vermuthet, hatte in Halle mehrfach verſucht Uhren
und Goldſachen, welche er im Werthe von ca. 2000 Thlr. bei ſich führte,
zu verkaufen und zu verſetzen, wurde dabei aber angehalten und wegen

ſeiner widerſprechenden Angaben über den Erwerb der Sachen zur
Recognoscirung ſeiner Perſon nach Berlin transportirt.

Der Maler Courbet iſt bekanntlich ſeinerzeit in die Koſten
der Reſtauration der auf ſeine Anregung unter der Commune von
1871 abgetragenen Vendömeſäule zu Paris verurtheilt worden. Nach-
dem jetzt die Reſtauration beendet iſt, hat die Domänenverwaltung in
Paris die Beſchlagnahme ſämmtlichen beweglichen und unbeweglichen
Eigenthums Courbet's verfügt, um auf die Koſten zu kommen. Dieſe
letztern wurden von der Section für Civilbauten im Miniſterium für
öffentliche Arbeiten wie folgt berechnet: Maurerarbeit 45000 Frs.,
Zimmermanns und Tiſchlerarbeit 80000, Bronzelieferung 39000 und
Sculpturen (vom Bildhauer Mailet geliefert) 75000 Frs.

Am 3. Februar ſtarb in Moskau in dem Alter von 106
Jahren der Direktor des Senatsarchivs, Geheimrath Chawſkij, der
80 Jahre im Staatsdienſt geſtanden. Derſelbe trat im Jahre 1844
zum dritten Male in die Ehe. Da das Geſetz damals aber einem
Siebenzigjährigen nicht geſtattete, noch eine Ehe einzugehen, ſo um-
ging er das Geſetz, indem „er es ſo einzurichten wußte, daß man
ihn als 64jährig gelten ließ, während er in Wirklichkeit ſchon 74
Jahre zählte.“

Franzoſen in Berlin.]) Die in Berlin verweilenden
Franzoſen laſſen ſich nach ihren Berufsarten annähernd folgendermaßen
vertheilen: 70 Köche oder Reſtaurateure, 15 Hutmacher, 12 Friſeure,
15 Vergolder und Maler, 30 Steinſchneider und Bauarbeiter, 8 Bild
hauer, Verzierer, Zeichner, 4 Architekten, 15 Lehrer der franzöſiſchen
Sprache 12 Metallarbeiter, Mechaniker, Zurichter, 10 mit der Her
ſtellung von Hutfedern beſchäftigte Arbeiter, 5 oder 6 Chemiker und
Färber, 10 Kaufleute, welche mit franzöſiſchen Artikeln handeln, 4 oder
5 Zeitungskorreſpondenten zuſammen 212. Eine jede dieſer Ziffern
ſtellt r ein Maximum dar, welches vielleicht niemals erreicht wor
den iſt.

[Rieſengeſchütz.] Am 20. paſſirte die Osnabrücker Station
der Venlo- Hamburger Bahn ein Krupp'ſches Geſchütz (für Conſtanti-
nopel beſtimmt), deſſen Rohr allein 1100 Ctr. wog. Das Geſchütz
war auf Krupp'ſchen, extra für dieſen Zweck gebauten Wagen verladen,
von den zwei Srädrige das Rohr, ein 12rädriger und ein Grädriger die
übrigen Geſchütztheile trugen. Außerdem befand ſich ein Perſonen-
wagen im Zuge. Zur Ladung des Geſchützes ſind 125--180 Kilo
Pulver erforderlich.

[Jnſecten.] Am Morgen des 12. d. M. waren lange
Strecken des Schneefeldes oberhalb Perlen (Luzern) mit ſchwarzen be-
flügelten Jnſecten ganz dicht beſäet und ſolche an einzelnen Stellen des
Canals angehäuft. Die Milliarden von Leichen boten eine köſtliche
Schnabelweide für eine Unzahl von Vögeln.

Deutſche Seewarte.
u en der Witterung.27. Februar. Unter dem Einfluß eines barometriſchen Winimum, das heute

Morgen nördlich von Jrland lag, weht im weſtlichen Deutſchland maßiger Sudoſt
bei truber Witterung und Nieberſchläset Jn Hamburg fahrt das Barometer
fort zu ſinken bei Schneefall. Jn der öſtlichen Oſtſee weht heute leichter Weſt

wind, doch iſt weiteres Zuruckgehen des Windes gegen Sud und Oſt auch hier
wahrſcheinlich. Allgemeines Ausſehen der Witterung unruhig, doch wird von kei
nem Orte Sturm, und von wenigen ſiarker Wind gemeldet. Jm Canal weht
maäßiger Weſt mit etwas unruhiger See, Skagerrak und ſudliche Nordſee ruhig.

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local -Anzeiger.
Dienstag den 29. Februar:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9--1.
Marien-Bibliothek: Nm. 2--3.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v.

gang Rathhaus.
3 5 geöffnet im Waagegebaäude Ein

Einwohner-Melde-Amt: Exveditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3 6
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.

Städtiſches Leibhaus: Expveditionsſtunden on Vm K bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenkunden Vm. 8 N. i 4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kahſenſtunden Vm. 9--1 kl. Uirichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. l u. Nm Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büregau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe III.),

geöffnet v. 9 i Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen Beſchwerden und Gut
achten ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Auguſta u
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—-10 Bibliothek u. Leſczimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.

Dorotheenſtr.-Ecke Ballotage.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7-—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Stenographie nach Stolze und

Gewerbliches Zrichnen.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer. Verein Ab. 8 im „Gambrinus“
Techniſcher Verein: Ab. 8 Verſammlung im „Cafe David“.
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
Sang und Klang Ab. 8—16 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“
Geſangverein Arion: Ab. S Uebungsſtunde im „Paradies“.

Stadt Theater Ab. 7. Die ſchöne Kloſterbäuerin, od. die Franzoſen in Baiern“,
burgerl. Schauſpiel. 3. Schluß: „Traumbilder-Fantaſie“, gr. lebendes Bild.

Ausſtellungen. G. Uylig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unrere Leivzi-
gerſtr neben d. „gold Lüwen“ iſt täglich von Vm, 8 bis Ab. 7 geöffnet

Sing-Aecademie. Dienstag den 29. Februar Ab. 26 ühr,
für Herren 6 Uhr Uebung im Saale der Volksſchule.

Der Vorſtand.
Bernburgerſtraße' 13 a. im herrſch. Hauſe iſt das h. Parterre,

beſtehend aus 5 heizb. Stuben, Küche, Speiſek., Mädchenk., 2 Kellerr.
n. Garten für den bill. Miethszins von 110 zu vermiethen.

Desgl. 2. Etage 2 gr. Stuben, 3 Kammern, K. u. Zubehör für
90 und 1. April zu beziehen.

So CÜDerkanntmachnungen.

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna
ben und Mädchen von 3--6 Jah
ren, welcher für Sommer u. Win
ter geeignet eingerichtet iſt

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11

Hausverkauf.
Mittwoch den 15. März er. Vor-

mittags 11 Uhr kommt im Auftrage
der Erben das Ziegenbeinſche
Hausgrundſtück zu Gröbers, be-
ſtehend aus drei Wohnungen mit
genügender Stallung, ca. 1 Mor-
gen Garten und Morgen Acker,
in der Reſtauration daſelbſt zum
Verkauf.

Gröbers. Streubigen,
Agent.

Ein gelernter Materialiſt in rei-
ferem Alter, ſeit 3 Jahren in einem
Leinen Geſchäft, ſucht, geſtützt auf
gute Empfehlungen, unter beſchei-
denen Anſprüchen per 1. April a. e.
dauernde Stellung als Comtviriſt,
Reiſender c. Gefällige Offerten un
ter Chiffre Z. G. an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Für unſer Landesprodukten-Ge-
ſchäft en gros ſuchen wir zu Oſtern
einen Lehrling.

Herm. Thiele S Co.
O 1 Oee. Lehrling findet

z. 1. April auf 1 ſehr großes Rit-
tergut ohne Lehrgeld Unterkom-
men durch Fr. Binneweiss,
gr. Märkeroetr. 18.

Dr. med. Tritschler, Leipzig
Bruühl 65/66, II. Etage, homoöopathiſcher
Arzt u. Speciaglarzt chron. Krankh.,
beſ. Frauen, Nerven-, Unterleibsleiden,
einſchließlich Syphilis (ſichere u. milde
Kur). 8--11, 3--5. Bei g auer Krank
heitsſchilderung brieflich.

Stelle-Geſuch.
Ein Oeconom. Sohn, welcher als

Kaufmann in Schnitt u. Material
geſchäften gelernt, gegenwärtig als
Commis ſervirt, wünſcht, da er mit
der doppelt. Buchführung vertraut
iſt, zum 1. April er. eine Stelle
auf Comptoir, Lager, oder auf einem
Gute reſp. Mühle als Buchhalter
Engagement. Offerten erbeten an

W. Baerwinkel
Agent.

Rathhausſtraße Nr. 9, Eisleben.
Ein gewandter
Condlitorgehilfe

findet 1. April oder 1. Mai Stel
lung. Näheres sub P. B. 1179
durch Rirclolf e inHalle a/S.

Böhmiſche Daunen u.
Bettfedern ff. Qualität ſtets
vorräthig im Gaſthof „„Zum ſchwar-
zen Adler“, gr. Steinſtr. 24.

jj 66„Düngegy S
78,7 Schwefelſauren Kalk
enthaltend, empfiehlt
die Dampfgyps- Fabrik von

Röpert Reichardtin Deſſau.
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Bekanntmachung.
Der Bedarf der Königlichen

Steinkohlenwerke bei Wettin a/S.
und Löbejün an 9 Ctr. Schmiedeeiſen,
41 CEtr. Walzeiſen, 6 Etr. Eiſen
blech, 13 Kilogramm Kupfer und
30 Stück Kohlenſchaufeln ſoll im
Wege der Submiſſion vergeben
werden und werden Lieferungsluſtige
erſucht, ihre Offerten bis ſpäteſtens
zum 20. März d. J. der Unterzeich-
neten verſiegelt und mit der Auf-
ſchrift „Submiſſion auf Eiſenwaaren“
p. p. verſehen, einzureichen. Die
Lieferungsbedingungen liegen an
unterzeichneter Stelle zur Einſicht
aus, bez. können dieſelben gegen
Einſendung von 30 Pf. in Brief-
marken bezogen werden.

Wettin a/S., d. 22. Febr. 1876.
Königl. BergJnſpection.
Jn dem J. Trieſt'ſchen Grund

ſtück Wuchererſtr. 3 iſt eine Woh
nung in d. II. Etage, beſtehend aus
einem Vorzimmer, 6 heizbaren Stu-
ben, 2 Küchen, 2 Speiſekammern
u. ſonſtigem Zubehör, getheilt oder
ungetheilt, z. 1. April c. zu vermiethen
durch Bernh. Schmidt,
Verw. d. J. Trieſt' ſchen Conc.Maſſe.

Ein kleiner Laden nebſt kleiner
Wohnung in meinem Hauſe ſofort
oder zum 1. April zu vermiethen.

Näheres gr. Steinſtraße 10.
Verwalter- Gefuch.

Zum 1. April e. wird auf einer
größeren Domaine ein tüchtiger 2.
Verwalter geſucht. Näheres ſagt
Wilhelm Potzelt, Halle
a/S., Klausthorſtr. Nr. 10/11 p.

für den Preis von 900 5jäh
rig, weiſt nach Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Bauſtellen verkauft unter den
rig Bedingungen. Offerten

Mühle- Verkauf.
Unerwartet eingetretener Verhält

niſſe führen zum ſofortigen Verkauf
einer in der Prvvinz Sachſen, an 8
einer ſehr frequenten Garniſonſtadt
gelegen, erſt vor 2 Jahren neu er
bauten Holländer Mühle mit 2
Mahl, 1 Spitzgang u. 2 Mrg.
Feld. Der Kaufpreis ſehr ſolid u.
geſchiehet die Uebergabe nach er
folgter Anzahlung von 1000 bis
1500 ſofort. Kaufluſtige haben
ſich zur nähern Auskunft zu wenden
an den Auctionator Schmidt in
Bitterfeld.

Ziegelei-Verkauſ.
Die in faſt unmittelbarer Nähe

des Bahnhofs Teuchern belegeue
Dampfmühle mit 3 Mahl- u.
1 Spitzgange, nebſt dazu gehöriger
Ziegelei und 10 Morgen Land,
ſoll im Ganzen oder getrennt ver
kauft werden und wollen ſich Kauf-
liebhaber an mich wenden.
H. 5875.) A. Löblich,

Geſchäfts-Agent u. Auct.-Comm.
Zeitz, Neumarkt 23.

Ein Müller, welcherin Scharf-
machen und Zeugarbeit tüch-
tig iſt, ſucht baldigſt Stel-
lung als Knappe od. Werk-
führer. Offert. sub M. 508. an
Haasenstein e Vogler,
Bünlle a/S. erbeten. (H.5508)

Ein gut empfohlener junger
Kaufmann, in der Colonial-
waarenbranche erfahren und
in Buchführung und Corre-
spondenz practisch geübt, fot-
ter u. sicherer Arbeiter, sucht
Stellung auf Comptoir oder
Lager per 1. April a. e.

Gef. Offerten werden unter
F. K. 10. pos tlagernd Naum-
burg a/S. erbeten.

Vor Nachakmungen wird gewarntitte an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. unter M. N. Nr. 45.
abzugeben.

Bekanntmachung.
Jn dem Katzfuß'ſchen Gute

zu Benkendorf bei Salzmünde
werden wegen Aufgabe der Wirth-
ſchaft

Freitag d. 10. März er.
von Morgens 10 Uhr ab

2 Ackerwagen, 2 Pflüge, 1 Droſch
ke, 2 Paar Eggen, 2 Krümmer,2 Glattwalzen, 1 Reinigungsma
ſchine, 1 gute 16reihige Zimmer
mann'ſche Drillmaſchine, 1 Deci
malwaage, 2 Schleppharken, Ket
ten und verſchiedene andere Wirth
ſchaftsgegenſtände gegen baare Zah-
lung meiſtbietend verkauft.

oca-Präparats
seit langen Jahren bewährt, hei- 2
len rasch gicher Krankheiten S,
der Athmunga- Organe 9

illen Nr. I.)
ſo Verdau Organo Sr. S Wein) 24 ernsSochwächezustände

Pill. III. Coca-Spiritus) S
t. od. Glas je 8 Mk. R. SBelehrendo Abhandlung gratis S

franco d. d. Mohren Apoth., Malnz- e

R alle a/s.: Dr. Jäger, Hirsch-Apothbeke.
Magdeburg: Dr. Kranse, Löwen- Apoth.ßer inn: B. O. Pflug, Lonisenstrasse 30

Dresden wämmtl. Apoth.

m

Unſtrut-Eiſenbahn.
Nach Liquidation der Geſellſchaft ſollen am 6. März er. und fol

ende Tage den Actionairen 912/, Procent des Nominal-Actienbetrags
in Naumburg a/S. zurückgezahlt werden. Den Reſt von 8 Pro
cent haben die Deutſche Eiſenbahnbau- Geſellſchaft zu Berlin in erſter,
verſchiedene Bankinſtitute in zweiter Linie durch Vertrag vom 4./15.
April 1874 zu zahlen ſich verpflichtet. Jndeſſen wird es mindeſtens
verſchiedener Verhandlungen bedürfen, um zu dieſem Gelde zu gelan-
en, und iſt es deshalb nöthig, daß die Adjacenten zur Wahrung

ihrer Rechte einige Perſonen aus ihrer Mitte wählen und dieſe mit
legaler Vollmacht verſehen.

Um das Nähere feſtzuſtellen, insbeſondere zur Wahl von Vertre-
tern und zu deren Bevollmächtigung, werden die Adjacenten zum mög
lichſt zahlreichen Erſcheinen

in Naumburg a/S. am 6. März er.
hiermit eingeladen.

Naumburg a/S. und Artern, d. 26. Febr. 1876.
RBRöVing. Rressl an. FranKe. Liebe. A. Vogel.

Wohnhaus Verkauf.
Das dem Herrn Kürſchnermeiſter Vieweg gehörige, auf hieſigem

Altenmarkt gelegene Wohnhaus, in welchem ſich ein Verkaufsladen be
findet, ſoll durch mich aus freier Hand verkauft werden. Das qu. Haus
eignet ſich ſeiner günſtigen Lage wegen zum Betriebe jeden Geſchäfts.
Kaufluſtige haben ſich mit mir in Verbindung zu ſetzen.

Zeitz, den 24. Februar 1876.
Theodor Blüher, Rahneſtraße Nr. 10.

Ein Hausgrundſtück mit 17, Mg. Associé-Gesuch.
großem Garten iſt ſofort zu verkau-
fen; auch kann ſelbiges gegen ein Zur Errichtung eines äußerſt
Landgut vertauſcht werden. Offer- rentablen, der Mode nicht unter
ten unter M. N. 49. beförd. Ed. worfenen Geſchäfts, wird ein thä
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. tiger oder auch ſtiller Soeius mit
Ei faſ- 30,000--45,000 Mark Einlage geEin Saus mit Material ſucht und Offerten sub p. A.
waaren Geſchäft, mit oderFaß t 1668. durch Herrn Rudolfohne Reſtauration, möglichſt mit 7Garten und ein Paar Morg. Feld Mosse in Leipzig erbeten.
in einem großen Dorfe, wird zu Für den Sohn rechtlicher, aber
kaufen geſucht. unvermögender Eltern wird in einem

Offerten mit beigefügten Bedin- hieſigen Detail- Geſchäft eine Stelle
gungen unter A. W. 450 feoo. als Lehrling per 1. April geſucht.
durch Kaufmann Ad. Grabow Adreſſen bei Ed. Stückrath in
jun. in Weißenfels a/S. erbeten. d. Exped. d Ztg. niederzulegen un

Mein Haus Nr. 69 iſt zu ver- ter Chiffre C. B.
kaufen. Daſſelbe beſteht aus einer Verwalterſt el e
Unterſtube und einem Verkaufs-
lädchen, Küche und Speiſgewölbe, Geſuch.

Ein junger, militairfreier Landeiner Oberſtube, Küche u. Schlaf-
kammer nnd ne Arbeits wirth, der z. 3. noch in einer Bren
zimmer, Hofraum, Hintergebäudeu. nerei thätig iſt, ſucht, geſtützt uuf
ſchönem Obſtgarten. Preis 2000. die beſten Zeugniſſe u. Empfehlun
Anzahlung die Hälfte des Kaufprei gen, Stellung als erſter, oder
ſes, gelegen an der Hauptſtraße alleiniger Verwalter. Werthe
in Eilenburg. Zu erfragen bei Adreſſen erbitte an Herrn Jnſpector
L. Seelig daſelbſt. Ronicke, Rittergut Oderwitz b.
Hagelversicherungs-Agemur Pegau (Sachſen) zu ſenden. An
von einer alten bewährten Gegen tritt nach Uebereinkunft.

ſeitigkeitsanſtalt iſt zu vergeben. Heiraths-Geſuch.
Bewerbungen mit Angabe von Re
erenzen ſind zu richten unter F. L.r Ein im Staatsdienſte mannigfach

ausgezeichneter höherer Verwaltungs274 an rVogler in Leipzig. [H.3944.le zig Beamter außer Dienſt, Wittwer
Ein junges Mädchen aus acht jn vorgerückten Lebensjahren, mit

J. A.: Gottſchalk.
Fa milienverhältniſſe halber bin ich

geſonnen, meinen Gaſthof mit Zu
behör nebſt ea 4 Morg. Feld und
2 Morgen Wieſe auf 6 Jahre zu
verpachten. Antritt 1. reſp. 15. April
d. J. Bedingungen nach Ueber
einkunft. Pachtluſtige können mit
mir ſelbſt unterhandeln.

Döllnitz, d. 24. Febr. 1876.
Wittwe Thömsgen.

Eine gut empfohlene junge Wirth-
ſchafterin ſucht eingetretener Ver
hältniſſe ſofort Stelle. Adr. poste
rest. F. K. Eisleben.

Zum 1. April wird auf dem
Lande bei gutem Gehalt ein
gewandter Diener geſucht. Offerten
ſind unter N. N. 75 bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
niederzulegen.

h

S barer Familie, welches das Putz
S machen und Schneidern erlernt hat,
J ſucht Stellung als Verkäuferin.wen ganten wies das Buch S Adr. unter M. R. erbittet man poste

restante Weißenfels.Dr. Betau's, Seldstbewabrung' 4 re

Gustav Bachmann,oder „Hilfe in allen Schwäche- e
uſtänden des männlichen

Leipzig An der Pleisse 6.
JCigarren- Fabrik

eſchlechts“, Preis 3 Mark,

u. Roh-Taback- Handlung.

an legene empfohlen.zu eziehen durch jede Buch-

handlung oder von G. Poenicke's
Schulbuchhandlung, Leipzig.

Dieſes Buch wurde von Re-

er und nehörden em en. 36694Man achte auf r Litel Für ein Rittergut in hieſiger
Nähe wird zum 1. April eine in

e der feinen Küche bewanderte Köchingeſucht, die ſchon Stellen auf dem
Zum 1. April event. auch früher e inne gehabſuche einen gut empfohlenen tungen Aftacen r Etadract n

Mann als Feldverwalter. Perſön der Exped. d. Ztg.
liche Vorſtellung nöthig.

Lützen. Fettvieh- Verkauf.Schroeder, Jnſpektor. 80 Stück fette Hammel hat zu
Mauerſteine offerirt verkaufen das Rittergut Reins-

Klausthorvorſtadt 14. dorf bei Landsberg.

einem ſofort nachweisbaren dispo
nibeln Vermögen von hundert Tau-
ſend Thalern, wünſcht ſich mit einer
gebildeten Frau zu verheirathen,
womöglich mit einem Rittergute an
geſeſſen iſt oder ein entſprechendes
Vermögen nachweiſen kann.
wen oder Jungfrauen in geſetzten
Jahren, die ihre Fonds in der an
gegebenen Weiſe anzulegen beabſich
tigen, belieben ihre genaue Adreſſe
sub A. B. 1876 poſtlagernd Wur-
zen im Königreich Sachſen einzu
ſenden. Strengſte Discretion wird
zugeſichert.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen

Drovßig 11.

Ein junger Mann, welcher Luſt
hat, die Conditorei zu erlernen,
findet unter annehmbaren Bedin-
gungen Stelle bei Carl Wolf
in Bernburg.
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PROSPECTUS.
Suhbseription auf 3, 000, O00O Thaler

9,000,000 Mark Deutsche Reichswährung,

Restbetrag
der von der

Cöln-Mindener Disenbahn-Gesellschaft
auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums vom 31. August 1874 emittirten

I.

procentigen Prioritäts- Obligationen VI. Serie Litt. B.

em negociirt durchW5 die General Direction der Seehandlungs Societät
ſie die Direction der Disconto Gesellschaft in Berlin,

S. Bleichröder
M. A. von Rothschild Söhne in Frankfurt a. H.

Auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 31. Auguſt 1874 (Reichs-Anzeiger vom 30. September 1874 No. 229) hat die
Cöln-Mindener Eiſenbahn- Geſellſchaft zur Beſchaffung der Mittel für die vollſtändige Herſtellung und Ausrüſtung der VenloHam
burger Eiſenbahn nebſt der Rheinbrücke bei Weſel und den Elbüberbrückungen zwiſchen Harburg und Hamburg, ſowie zur Erbauung von Ar
beiterwohnungen 15,000,000 Thlr. 4/,procentige Prioritäts- Obligationen VI. Serie Littr. B. emittirt.

Die Jnhaber dieſer Prioritäts- Obligationen ſind auf Höhe der darin verſchriebenen Beträge Gläubiger der CölnMindener Eiſenbahn
Geſellſchaft. Sie haben in dieſer Eigenſchaft ein unbedingtes Vorzugsrecht vor allen Actien nebſt deren Dividenden (einſchließlich der Actien
Littr. B. und deren Dividenden); außerdem ſteht denſelben, in Anſehung der Eiſenbahnen von Venlo bis Hamburg und von Haltern bis

r Eſſen, beziehungsweiſe Gelſenkirchen, und des Reinertrages dieſer Bahnen in gleichem Range mit den Jnhabern der auf Grund des Aller
höchſten Privilegiums vom 4. September 1869 emittirten Prioritäts Obligationen VI. Serie zum Betrage von 30,000,000 Thlr. das Vor

ber zugsrecht vor allen übrigen Prioritäts- und ſonſtigen Gläubigern der Geſellſchaft zu.
em Die auf den Jnhaber lautenden Obligationen dieſer Prioritäts-Anleihe (in Appoints à 1000, 500, 100 Thlr.) werden mit 4 pCt.
elle pro anno verzinſt.
cht. Die Prioritäts- Obligationen werden vom Jahre 1877 ab im Wege der Verlooſung zum Nennwerthe getilgt, wozu alljährlich ein
in Betrag bis zur Höhe eines halben Procents des Kapitals unter Zuſchlag der durch die eingelöſten Prioritäts- Obligationen erſparten Zinſen

un zu verwenden iſt.
Der Verwaltung der CölnMindener Eiſenbahn- Geſellſchaft bleibt das Recht vorbehalten, ſowohl den Amortiſationsfonds zu verſtärken

S und dadurch die Tilgung der Prioritäts- Obligationen zu beſchleunigen, als auch ſämmtliche Prioritäts- Obligationen durch öffentliche Blätter
jederzeit mit ſechsmonatlicher Friſt zu kündigen und durch Zahlung des Nennwerthes einzulöſen.

Die Zahlung der Zinſen in halbjährlichen Terminen am 1. April und 1. October jeden Jahres, ſowie die Einlöſung der zur Tilgung
verlooſten Obligationen erfolgt in Cöln, Berlin und anderen von der Direction der CölnMindener Eiſenbahn Geſellſchaft etwa zu beſtimmenden Orten.

nd Die Anleihe iſt zum Betrage von 12,000,000 Thaler 36,000,000 Mark bereits früher begeben worden.
en Der Reſtbetrag derſelben von

3.000. 000 Thaler 9, 000. O000 Mark
der wird
he in Berlin bei der Direction der DiscontorGesellschaft,
tor S. HKleichröder.b. Frankfurt a. M. bei M. A. von Rothschild Söhne, 3n Cöln bei Saal. Oppenheſmm jr. G Co.,Aachen bei der Aachener BDisconto-Gesellschaft,

Hamburg bei L. Behrens Söhne,
zeig bei der Leipziger BankK.

7 Elberfeld bei der Bergisch-Härkischen BRanlc,ch Düſſeldorf bei der Bergisch-Härkischen BankK,„Halle a. S. ve vem IIaIleschen Bank Verein v. Kulisch, Kaempf Co.,
t Braunſchweig bei R. S. Nathalion Nachfolger,
o Duisburg bei der Duisburger-Ruhrorter Rankr unter nachſtehenden Bedingungen zur öffentlichen Subſcription aufgelegt:
n 1) Die Subſcription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen

während der üblichen Geſchäftsſtunden, auf Grund des zu dieſem Proſpeetus gehörigen Anmeldungs-Formu-
lars, ſtatt. Einer jeden Anmeldungsſtelle iſt die Befugniß vorbehalten, die Subſcription auch ſchon vor Ablauf jenes Zeitraumes

am Donnerstag, den 2. und Freitag, den 3. März 1876

zu ſchließen, und nach ihrem Ermeſſen die Höhe des Betrages der Zutheilung zu beſtimmen.
n 2) Der Subſeriptionspreis iſt auf 95 Procent, zahlbar in Deutſcher Reichswährung, feſtgeſetzt.

s Der Subſcribent hat außer dem Preiſe die laufenden Stückzinſen zu 4 Procent p. a. vom 1. October 1875, beziehungs
weiſe vom 1. April 1876 bis zum Tage der Abnahme der Stücke zu vergüten.

3) Bei der Subſcription muß eine Caution von 10 Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieſelbe iſt entweder in baar
a in ſolchen nach dem Tages-Courſe zu veranſchlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die Subſcriptionsſtelle als zuläſſig er

Achten wird.
49) Die Zutheilung wird ſo bald wie möglich nach Schluß der Subſcription erfolgen. Jm Falle die Zutheilung weniger als die An

meldung beträgt, wird die überſchießende Caution unverzüglich zurückgegeben.
5) Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 9. März 1876 ab gegen Zahlung des Preiſes (2.) geſchehen. Der Subſcri

t bent iſt jedoch verpflichtet:die Hälfte der Stücke ſpäteſtens bis 12. April 1876,
den Reſt der Stücke ſpäteſtens bis 15. Mai 1876

abzunehmen. Nach vollſtändiger Abnahme wird die auf die zugetheilten Stücke hinterlegte Caution verrechnet reſp. zurückgegeben.
Für zugetheilte Beträge unter 4000 Thaler 12,000 Mark iſt keine ſucceſſive Abnahme geſtattet und ſind ſolche bis zum 20.
März 1876 ungetrennt zu reguliren.

Berlin und Frankfurt a. M., Ende Februar 1876.



Iagel-Versicherungsbank für Deutschland von 1867

än Berlin.
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir die Verwaltung un

ſerer General-Agentur für den Regierungsbezirk Mer-
se burg den Herren

Merzenich Co. in IalIe a/S.
gr. Ulrichsſtraße Nr. 61,

übertragen haben. Dieſelben ſind bereit, Agenturen einzurichten, wes-
halb ſich geeignete Bewerber des baldigſten an die General Agentur

wenden wollen. [H. 5,502.]Berlin, d. 26 Febr. 1876. Die Directiäon.

VorachiussVerefas zu Conmmer,
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Zu der am 11. März d. Js. Nachmittags 2 Uhr im
Schützenhauſe hierſelbſt ſtattfindenden

Ordentlichen Generalversammlung
werden ſämmtliche Mitglieder des Vereins hiermit ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht pro 1875.
2. Bericht des Verwaltungsrathes und Feſtſtellung der Dividende.
3. Ertheilung der Decharge.
4. Wahl dreier Mitglieder zum Verwaltungsrath in Stelle der

ausſcheidenden Herren G. Schulze, A. Siebenhühner,
C. Alsleben.

Der Verwaltungsrath des Vorſchuß- Vereins zu Cönnern,
ingetragene Genoſſenſchaft.
G. Schul2e, Vorſitzender.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter, Buchhandlung

in Halle a/S., gr. Ulrichsstr. 17:
Frühling Pr. R. und Schukz,, Dr. J. Anleitung

zur Untersuchung der für die Zucker-Industrie in Betracht
kowmenden Robmaterialien, Producte, Nebenproducte und
Hülfssubstanzen. Zum Gebrauche zunächst für die Labo-
ratorien der Zuckerfabriken, ferner für Chemiker,
Fabrikanten, Landwirthe und Steuerbeamte, sowie für land-
wirthschaftliche und Gewerbeschulen.
gedruckten Holzstichen. gr. 8. geh. Preis 6 Mark.

Beſtellungen auf die Volksausgabe von

IIeine's sämmtl. Werhke, 12 Bände.
Gebunden 18 Mark,

nimmt entgegen: Ludw. Hofstetters Buchhällg..
gr. Ulrichsstr. 17, Halle a/S.

III
liefere ſämmtliche erforderliche Bisentheile, als:
Gusseis. Bausäulen, Fenster, gewalzte
I Träger Eiſenbahnſchienen, ſchmiedeeiſerne
Anker rc. in jedem Quantum sauber u. billiägst.

Koſtenvoranſchläge gratis.

E. Leutert,
Bisengéesserei und Maschinenfabrik,

IIalfe a/S. (biebichenstein.)
Pfannkuchen und Spritzkuchen

mit den feinſten Fruchtfüllungen,
Ananas. Pfirsichen, Erdbeevren zu Bowlen

vorzüglicher Qualität in

O. L. BIau's Comeclitorei,
[B. 9518)] gr. Ulrichsstr. Nr. 57.
P UnSchessenzen div. Sorten empfiehlt in gan-

zen und halben Flaſchen
O.

(H. 5510)

L. BRiäaes's Cohcitorei.
e Seekrabben, Zum Faſtnachtstage empfiehlt

Schleien, friſchen friſche Pfann und Spritz
E. Farpfen, Hecht, kuchen C. T. Müller,

Aal, Stint, Blu- Leipzigerſtraße Nr. 1.
menkohl, Roth-
kohl, Brunnen- Die ſo beliebten

kreſſe, Seedorſch, Rübchen, echt Schwedischen Zändhölzer

in Schachteln von 500 Stück, ſowie
Streichhülſen empfing und em
pfiehlt Louis Voigt,große Ulrichsſtraße 16.

Sauerkohl.
Apfelſinen werden von jetzt

ſpottbillig verkauft, Damm- und
ehwild empfiehlt

C. Müller Nachf.

Mit in den Text ein- l

E.

Jn meinem Geſchäft ſindet ſofort od. Oſtern
ein Sohn rechtſchaffener Eltern mit guten Schul-
kenntniſſen Placement als Lehrling

E. Ach lIes, gr.

Pfannkuchen Spritzkuchen,
Erdäbeeren und Ananas.

Steinſtraße 12.
S

vorzüglich zu Row en.
e Vonditorei,Leipzigerſtraße 18.

m Juli d. J. zog ich Endesun
terzeichneter mir durch eine Er
kaltung einen ſehr ſtarken
Rheumatismus zu, deſſen

Symptome ſich folgendermaßen kunde
Agaben. Eine rothe Geſchwulſt an
allen Gelenken meines Korpers,
verbunden mit den gräßlichſten
Schmerzen. Drei Aerzte, welche

ich hatte zu meiner Kur, vertrieben
mir zwar den Rheumatismus e

J aus den ubrigen Gelenken, trieben
mir aber denſelben in die linke

J Hüfte, es enſtand eine rheumati-
ſche Hüftgelenkentzündung da
J raus, die mir ſchreckliche Schmer-
zen verurſochte, denn nicht nur jede

Bewegung fehlte mir, ſondern ich
bekam auch noch Fieberanfälle.
Ich ließ mich endlich guf Anrathen
des Arztes in das St. Hedwigs
Krankenhaus transportiren, nach
dem ich auch da 4 Wochen gele-

en, Bäderl] 2c. gebraucht hatte,
am ich mit Krücken wieder zu

Hauſe an. Jch verſuchte nun
alle Heilmittel, die der Menſch

heit in dieſer Brauche von Krankheit
zu Gebote ſtehen alles blieb er-

olglos; ſchon hatte ich mich
hoffnangslos in mein Schickſal

J ergeben, namlich Zeitlebens an
Krücken gehen zu muſſen, als ich
zufällig Herrn Br. v. Büilünger
kennen lernte. Jch machte einen

letzten Verſuch und entnahm von
Herrn Dr. v. BilſingerBalsam, wer

aber begreift meine Freude, als ich
ſchon nach Verbrauch von 4 Buchſen
von meinen Krücken befreit war,
meine Schmerzen ten bedeutend
nachgelaſſen und ich konnte mein
Hüftgelenk ſchon etwas biegen,
was bis dahin ſteif geweſen war, und
am Stocke Spaziergänge unter

nehmen. Dieſe Kur wurde noch dazu
im Herbſt, Anfang Winters vorge
nommnen, wo doch die ungünſtigſte

Witterung iſt. Zunachſt ſehe
ich mich veranlaßt, Herrn Dr. v.
Bültinger, meinem Wohlthäter,
meinen tiefgefühlteſten Dank
auszuſprechen und kann ich dieſen
Balſam der leidenden Menſchheit
nur wärmſtens empfehlen. Jch
bin gern bereit, nähere Auskunft
J Jedermann zu ertheilen.

Berlin, d. 15. Nov. 1871.
Paul Heydel, Maler.

Kl. Alexanderſtr. Nr. 28 1 Treppe.
Zu beziehen durch: die En-

gelapotheke in Halle a/S.
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Eine zweiſitzige Droſchke, ſehr
leicht, ganz neu, nur Jahr ge-
fahren, bin ich geſinnt zu verkaufen.
Auch gebe ich ein noch neues Sie-
lenzeug mit, Neuſilber, preiswür-
dig ab. Adr. sub B. K. 1181 durch
die Annoncen Expedition
von Rudolf Mosse in
h nlle a/S.

Mein Lager direct von den Her-
ren Ohlen dorf Comp.
in Hamburg bezogenen BRo-
hen u. aufgzeschl. Peru-
un 0, ſowie Ammunmialc,
BRäker und Superphos-
phate halte unter Garantie des
Gehaltes empfohlen.

Chiäli Salpeterbilligſt

Louis Fritsoch,
Klausthorſtr. 15.

Grünen Kopf- u. En-
di ven-Salauv empf.

C. Müller Nachf.

offerirt

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Wohnung, beſt. aus 3 Stu-
ben, Kammern, Küchen nebſt Zu-
behör, iſt mit Niederlagsräumen,
Pferdeſtall zu vermiethen u. 1. April
zu beziehen. Näheres
Klausthorvorſtadt 13.
33. Obere Steinſtraße 33

iſt eine große Wohnung zu vermie-
then und zum 1. Juli d. J. zu be

ziehen.

Wiehtig für Harthörigel
Der Unterzeichnete hat nach

Angabe des Herrn Medicinal-
rath Dr. Bähr zu Hannover
J Gehörmuſcheln angefertigt,

welche unmerklich und ohne
jegliche Beſchwerde im Gehör-

Jorgane getragen werden und in
allen Fällen von Schwerhörig-

keit eine ſehr bedeutende Hülfe
gewähren. Das Paar in fei-

nem Silber mit Gebrauchsan-
weiſung koſtet 6 Mark.
Hannover. [E. 0268a.]

Eduard Greve,
Holzmarkt 2.

Zu Fasinacht
empfehle von früh an früsche
Pfann- u. Spritzkuchen
mit verſch. feinen Füllungen.

Fr. David.
40 Wiſpel weiße Speiſekartoffeln

verkauft Hempel in Fienſtedt.
Hiermit einem geehrten Publikum

von Halle und Umgegend die er
gebene Anzeige, daß ich die Re
ſtauration zum Schröter'“-
ſchen Weinberg von meiner
Schwiegermutter verw. Schröter
übernommen habe, und es ſtets
mein eifrigſtges Beſtreben ſein
wird, die mich beehrenden Herr-
ſchaften durch reelle Bedienung und

gute Speiſen und Getränke zu
Dienſten zu ſtehen.

Hochachtungsvoll
Alfred Metzenthin.

Dem Verdienſte ſemeKroue.
Ein uns ſehr lieber Freund ſagt

oft: „Das Verdienſt bricht ſich ſtets
ſelbſt Bahn.“ Dieſer Ausſpruch iſt

recht paſſend anzuwenden bei dem
jugendlichen Komiker am hieſigen
Stadttheater Hrn. Albert Suſſa.
Seine Leiſtungen haben demſelben
die dauernde Gunſt des Publikums
erworben. Hr. Suſſa iſt ein gan
zer Schauſpieler im wahren Sinne
des Wortes, ſtets feſt in ſeinen
Rollen, hat er eine beſondere Büh-
nengewandtheit und entſchiedenes
Talent, das zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt. Wir unſot

Herrn Suſſa zu ſeinem Benefiz
ein recht volles Haus er wird dar
an erkennen, daß ſein Engagement
für nächſte Saiſon von allen Sei-
ten freudig begrüßt wird.

X. V. Z.
Vierte Beilage.

J
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meiſten Wohnungen iſt total vernichtet. Trotzdem das Waſſer in den

Vierte Beilage zu 50 der Halliſchen
Halle, Dienstag de

Telegraphiſche Depeſche.
Madrid, den 27. Februar. Von der Armee wird gemeldet,

daß der Prätendent Don Carlos das ſpaniſche Gebiet verlaſſen und ſich
nach Frankreich geflüchtet hat. Von dort hat er eine Proklamation er
laſſen, in welcher er ſeine Reſignation ausſpricht. König Alfons iſt
in Beaſain eingetroffen, woſelbſt er eine große Revue über die ſieg-
reichen Truppen abhalten wird.

Hochwaſſer.
Magdeburg, den 27. Februar, Abends. (Tel.) Der durch

die Ueberſchwemmung in Schönebeck an den Häuſern angerichtete
Schaden wird auf 300,000 Thlr. abgeſchätzt. Bei der eigenthümlichen
Lage der Verhältniſſe iſt der völlige Ablauf des Waſſers kaum vor
vierzehn Tagen zu erwarten. Es werden immer noch Häuſer geräumt,
weil ſie einzuſtürzen drohen. Lebensmittel fließen reichlich aus Magde-
burg und der Nachbarſchaft, aber Geld fehlt. Das Hausgeräth der

Straßen bereits 2 Fuß gefallen iſt, können die Bewohner doch nur
in Kähnen mit einander verkehren. Jn den Schönebeck benachbarten
Dörfern Pömmelte und Glinde iſt das Unglück gleich groß. Von Barby
und der Umgegend ſind viele tauſend Morgen Gärten und Aecker über-
fluthet. Jn Glinde iſt nicht eine handbreit Land ſichtbar. Die Be-
wohner haben ſich auf die Hausböden geflüchtet und das Vieh in die
Stuben gebracht, wo es aber ebenfalls noch zum größten Theil im
Waſſer ſteht. Die Veranlaſſung der Ueberſchwemmung wird dem neuen
Umfluthkanal zugeſchrieben und namentlich dem Umſtande, daß trotz
Anweiſung die Herausnahme der Schütze des großen Wehrs bei
Pretzien zu ſpät erfolgt ſein ſoll. Auch der Fiskus hat bedeutenden
Schaden erlitten. Jn der Schönebecker Saline ſind 40,000 Ctr. Salz
durch das Waſſer vernichtet worden. Der Betrieb der Werke iſt
eingeſtellt.

Poſen, d. 27. Februar, Abends. (Tel.) Die über das Fließ
bei Miloslaw führende Brücke der Oels-Gneſener Eiſenbahn iſt einge-
ſtürzt und in Folge deſſen der Verkehr auf dieſer Bahn zwiſchen Gneſen
und Jarocin eingeſtellt. Die Chauſſee nach Neuſtadt ſowie die Brücke
La die Warthe ſind durch den Eisgang auf der Warthe in großer

efahr.

Böhmiſche Braunkohlen und Briquettes.
Der Handel mit böhmiſcher Braunkohle iſt von Jahr zu Jahr im

Steigen begriffen; die darüber in Nr. 4 der „gZeitſchrift für die Parafſin,
Mineralöl- und Braunkohlen-Jnduſtrie“ veröffentlichte Statiſtik belehrt uns,
daß von Bodenbach nach Deutſchland verſendet werden: 1871 9,554,000
Ctr., 187212,351,140 CEtr., 1873--18,510,908 Ctr. 1874--26,268,933
Ctr. Es iſt von Jntereſſe zu erfahren, daß ſelbſt in unſerer Gegend
vielfach Braunkohlen aus Böhmen bezogen werden; wir heben einige Städte
hervor und fügen die denſelben im Jahre 1874 zugeführte Menge in Zoll
centnern hinzu. Berlin 2,452,750. Bitterfeld 133,765. Burg 122,643.
Caſſel 371,150. Deſſau 247,836. Eilenburg 138,140. Erfurt 372,450.
Halberſtadt 304,545, Halle 245,730. Jüterbogk 112,515. Leipzig
1,473,805. Magdeburg 3,120,120. Nordhauſen 210,465. Oſchersleben
122,175. Weimar 190,305. Die Halberſtädter Zeitung knüpft an dieſe
Statiſtik folgende Bemerkung: „Fragen wir uns nun, wie iſt es möglich,
daß nach unſerem ſo reich mit Braunkohlen geſegnetem Sachſen ſo viel
fremde Braunkohle importirt, ſo läßt ſich nur darauf antworten, daß die
böhmiſche Braunkohle, trotz der theuren Eiſenbahnfracht, dennoch billiger ſich
hier verlegt, als die hieſige Braunkohle. Es iſt deshalb ſehr wünſchenswerth,
daß die Grubenbeſitzek ſowohl für die rohe, als auch für die auf trocknem
oder naſſem Wege geformte Braunkohle niedrigere Preiſe anſetzen, damit nicht
die großen Summen Geldes nach Böhmen wandern.“

Dieſe Schlußfolgerung und der den Befitzern von Braunkohlenbergwer-
ken ertheilte Rath überſehen vollſtändig, daß die Urſache des ſtarken Jmports
Böhmiſcher Kohle nach Gegenden, in welchen oder in deren Nähe Braun
kohlen Bergbau betrieben wird, lediglich durch die ausgezeichnete Qualität
der erſteren begründet wird und daß ſich die Thüringiſchen oder Sächſiſchen
Braunkohlen im Naturzuſtande mit den Böhmiſchen an Heizkraft nicht an
nähernd meſſen dürfen.

Ganz anders geſtaltet ſich das Verhältniß, wenn man unſerer rohen
Kohle durch Preſſen, ſei es auf naſſem oder trocknem Wege, eine feſt ge
ſchloſſene Form giebt und durch letztere Manipulation einen Proceß ſich künſt-
lich vollziehen läßt, wie er bei der Böhmiſchen Braunkohle vermuthlich im
Schooße der Erde ſtattgefunden hat. Die ſo durch enormen Druck herge-
ſtellten Briquettes ſind ſchon vollſtändig qualifizirt, der böhmiſchen Kohle den
Vorrang ſtreitig zu machen, ſelbſtredend nur in Gegenden, welche als natür
liches Abſatzgebiet der Sächſiſch Thüringiſchen Braunkohle anzuſehen ſind,
und ſicher würde der Jmport Böhmiſcher Kohle nicht ſo große Dimenſionen
annehmen, wenn nicht die Eiſenbahn-Frachttarife dieſes Geſchäft in entgegen
kommenſter Weiſe unterſtützten, während umgekehrt unſere Briquette-Jnduſtrie
es ſich gefallen laſſen muß, daß die am meiſten bei dem Vertriebe intereſſirte
Bahn, an deren Stationen die Briquettefabriken liegen, für die gepreßte
Kohle einen höheren Frachtſatz normirt als für die klare.

Jmmerhin hat die Briquettefabrikation eine im Vergleich zu ihrem ver
hältnißmäßig kurzen Beſtehen recht erfreuliche Ausdehnung gewonnen und
wird ſicher noch weitere Fortſchritte machen, denn, ohne großen Nutzen zu
laſſen, iſt ſie das natürliche Mittel, ein im Naturzuſtande unverkäufliches
Rohprodukt zu einem verkäuflichen zu geſtalten hierin liegt in der Haupt
ſache der Vortheil, nicht in den zu erzielenden Preiſen, welche bei heutigem

Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage.
n 29. Februar 1876

quettefabrikation überall wo ſie betrieben wird, ununterbrochen mit ganzer
Kraft und iſt um Abſatz noch nie verlegen geweſen, denn ſie hat den Ruf
für ſich, das eleganteſte, reinlichſte und handlichſte Feuerungsmaterial dem
Publikum zu bieten.

Hierin liegt aber der Beweis, daß die geltenden Preiſe nicht zu hohe
ſind und eine Ermäßigung derſelben, wenn ſie möglich wäre, in dem Ver-
hältniß zur Böhmiſchen Braunkohle nichts ändern würde.

Das einzige Mittel, dem Jmport aus Böhmen Einhalt zu thun, würde
darin beſtehen, daß ſich die Briquettefabrikation verzehnfachte; ob aber die
Unternehmer einen dauernden Nutzen dabei finden würden und ob es daher
gerathen iſt, dieſem Zwecke ein enormes Anlagecapital dienſtbar zu machen,
müſſen wir dahin geſtellt ſein laſſen, denn es iſt vorweg nicht zu entſcheiden,
wieweit die natürlichen Grenzen für den Abſatz unſerer und der Böh-
miſchen Kohlen ſich erſtrecken, wo alſo die Begegnungspunkte zu ſuchen ſind,
dies allein würde für die Dauer den Anſchlag geben.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Bis zum 31. Januar waren in Frankenheim erkrankt 231
Perſonen, wozu vom 1. bis 12. Febr. 17, vom 12. bis 26. Febr. 13
kamen; die Geſammtzahl der Erkrankungen am letztgenannten Tage
betrug alſo 261. Geſtorben ſind vom Beginn der Seuche bis zum
31. Januar 30, vom 1. bis 26. Februar 6, in Summa 36 Perſonen.
Als geheilt entlaſſen waren bis zum 26. Februar 87, in Reconvales-
cenz befanden ſich bis zu dieſem Tage 51, in Behandlung noch 87
Perſonen. Der Zugang im Betreff der Erkrankungen iſt gegen früher
geringer, der Charakter derſelben aber ſchwerer Art. Die zur Zeit in
Frankenheim herrſchenden Witterungsverhältniſſe (Thauwetter) laſſen
eine Weiterverbreitung der Epidemie befürchten. Sämmtliche Häuſer
wurden bereits desinficirt. Jn den nächſten Tagen ſoll eine Desin-
fection der Miſtſtätten vorgenommen werden, weil die menſchlichen
Excremente bei Mangel an Aborten dorthin gebracht wurden.

J Ueber Coburg wird uns geſchrieben: Kürzlich bei Gelegen-
heit des letzten Vieh und Krammarktes, 22. d., beſuchte ich wieder
dieſe vielgenannte Stadt mit ihrer herrlichen Luft und ihrem vorzüg-
lichen Bier. Das bunte ſüddeutſch anheimelnde Treiben, Landleute,
kurze, ſtämmige Geſtalten mit friſchen Geſichtern, die ſich nach gemachtem
„G'ſchäft“ noch eine Pfeif', wie ihre Frauen noch irgend welches faſt
unzerreißbare Zeuch einkaufen, der „luſtige Auguſt“, ein fliegender
Flötenhändler, das Stück 10 Pf. c. c. vermochte diesmal nicht wie
ſonſt, mich zu dem Gefühl ungetrübten Wohlbehagens zu ſtimmen.
Mochten doch in der Stadt Manche ſein, denen es mindeſtens wie mir
ging. Denn das auch in Jhrer Zeitung aufgeführte, vor ungefähr
vier Wochen erfolgte Falliſſement der hieſigen bedeutenden Handſchuh-
und Corſetfabrik von Ecke und Gerken hat auch brave Bürger,
welche ihr durch Bürgſchaft u. ſ. w. in zu vertrauensſeliger Weiſe
Credit verſchafft haben, mit ſich geriſſen. Das Bankhaus S. u. H.
ſoll mit 400,000 Mark engagirt ſein. Eine Garn- Handlung in E.
ſitzt mit 6000 Mark, ein Lor. Haus auch erheblich darin. Der eine
Jnhaber der Fabrik iſt flüchtig. 400 Arbeiter und Arbeiterinnen ſind
beſchäftigt geweſen und über alle Gebühr bezahlt worden. Selbſtredend
wirken ſolche Vorkommniſſe auf das ganze Coburger Geſchäftsleben
zurück; ſogar der Anzug des Arbeiters, beiſpielsweiſe des Dienſtmanns
zeugt davon, d. h. derſelbe iſt nicht ſowohl „gut erhalten“, als viel-
mehr ſeine Erneuerung auf beſſere Tage, welche zu wünſchen ſind,
verſchoben worden.

4 Das nächſte Geſangsfeſt des Sängerbundes an der Saale
wird im Juli d. Js. in Bernburg abgehalten werden. Am letzten
Sonntag hat eine dort abgehaltene Verſammlung, an der auch Mit-
glieder des Geſammt-Vorſtandes Theil nahmen, und welche der Bun-
despräſident Bürgermeiſter a. D. Hoffmann aus Halle leirete, die
Grundzüge des Feſtes entworfen und das Local-Comité mit den Vor-
bereitungen betraut. Am letzten Sonntag war der muſikaliſche Aus-
ſchuß mit dem Vorſtande des Bundes in Halle in Berathung getre-
ten, um das muſikaliſche Programm feſtzuſtellen, welches den Bundes-
Vereinen zugeſtellt werden ſoll, damit dieſelben die vorzutragenden Ge-
ſänge rechtzeitig und fleißig üben können.

Jn Bezug auf unſere Gewerbeſchule, ſchreibt man aus
Halberſtadt, iſt die irrthümliche Meinung laut geworden, es könne
durch den Beſuch derſelben die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen
Militärdienſte nicht erworben werden, Wir entnehmen hieraus die
Veranlaſſung, auf die desfallſige Beſtimmung der Verordnungen für
die preußiſchen Gewerbeſchulen vom 21. März 1870, welche der gegen-
wärtigen Umgeſtaltung der hieſigen Gewerbeſchule zu Grunde liegen,
aufmerkſam zu machen. Dieſe Verordnungen ſichern den Zöglingen
der genannten Lehr- Anſtalten die Berechtigung zum einjährig-
freiwilligen Militärdienſte bei erlangter Reife für die Fach-Claſſe
ausdrücklich zu. Da nun an unſerer Gewerbeſchule die Fachclaſſe zu
Michaelis d. J. ins Leben tritt, ſo wird für dieſelbe von dieſem Zeit-
punkte ab die erwäbnte Beſtimmung zur Geltung gelangen. Neuer-
dings hat der Handelsminiſter die den Gewerbeſchulen verliehenen Be
rechtigungen noch durch die getroffenen Anordnungen erweitert, daß die
mit dem Zeugniſſe der Reife aus der Fachklaſſe entlaſſenen Zöglinge
zu der Ausbildung als Markſcheider zuzulaſſen ſind.

Einen intereſſanten Einblick gewährt die Zuſammenſtellung der
im Herzogthum Meiningen Ende 1874 nach dem großen Brande
beſtandenen Feuerverſicherungen. Es waren deren 43,013 mit

Stande einen nur beſcheidenen Nutzen laſſen. Uebrigens arbeitet die Bri einem Verſicherungskapital von 226,083,708 ſo daß auf jeden Kopf
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Conſum- Verein ſeine Auflöſung beſchloſſen.

1,214 Verſicherungsſumme kommen. Jm Laufe des genannten
Jahres hatten ſich die Verſicherungen um 2,710 mit einem Verſiche
rungskapital 22,907,773 vermehrt; die von den Verſicherungs-
geſellſchaften gezahlten Brandentſchädigungen bezifferten ſich auf
1,204,815

4 Jn Querfurt hat der vor etwa vier Jahren gegründete
Als Grund wird die

Gleichgültigkeit der Mitglieder gegen den Verein angegeben, die ihre
Waare in andern Geſchäften holten. Der Umſatz des letzten Jahres
betrug nur 6000 A.

Der Geflügelzüchterverein in Magdeburg hat ſich, um die
bevorſtehende Ausſtellung recht reichhaltig auszuſtatten, mit franzöſiſchen
und engliſchen Züchtern in Verbindung geſetzt und will ſeltenere Exem
plare ankaufen, um den Beſuchern der Ausſtellung Gelegenheit zu dem
Erwerbe zu geben und um der Verlooſung mehr Reiz zu verleihen.

Halle, den 28. Februar.
Am 25. d. Mts. erlitt der Arbeiter Müller aus Trotha einen

Bruch des linken Unterſchenkels dadurch, daß er mit dem linken Fuße
durch einen Bretterboden brach und hiernach umfiel. Müller wurde
in die Kgl. Klinik hier aufgenommen.

Der Knecht Karl Teichmann wurde am 26. d. Mts. Vor
mittags gegen 11 Uhr auf dem Kohlenwege der Grube AltZſcherben
durch das ihm entgegenkommende leere Geſchirr des Knechtes Mein-
hardt, Beide ſind beim Poſthalter Weſtphal in Dienſten, der Art über
fahren und am linken Oberſchenkel ſo erheblich verletzt, daß ſeine Auf-
nahme in die hieſige Kgl. Klinik erfolgen mußte. Meinhardt ſoll in
der Schoßkelle ſeines Wagens geſchlafen haben, während Teichmann
neben den Pferden ſeines Wagens herging.

Januar 1876.
alle, d. 20. Febr. Der Eingangsmonat des Jahres 1876 war ein trockner

und kalter Monat. Wern er auch mit einer Temperatur uüber 0 begann, ſo ver
mochte ſich dieſe Wärme doch nicht lange zu halten, denn bereits am 4. ſank die
Temperatur auf —50 R., erhob ſich am Abend deſſelben 3 auf —-45,0, ſank
dann aber wieder, bis das Thermometer am 9. fruh die größte Kalte dieſes Mo-
nats als 169,6 R. angab. Ganz im Gegenſatz zu der großen Kälte im Decem-
ber 1875, auf welche unmittelbar ein bedeutender Abfall nach plus erfolgte, nah-
men diesmal die Temperaturgrade vur ganz allmaälig zu, indem erſt am 18.
Mittags zum erſten Male wieder abſolute Warme eintrat; dieſe hielt aber nur
bis zum 26. an, von welchem Tage ab bis zum Schluß des Monats die Tempe-
ratur ſich nicht wieder über 0 erhob.
t Aus d vcherrſchenden Kälte reſultirt auch die durchſchnittliche Tempera-
ur von —-25,23,

Der feuchte meßbare Niederſchlag betrug 3,9 Cubikzoll und zwar ruhrte der
ſelbe her von einer am 2. Mittags gefallenen Schneemenge von Soll Höhe
außerdem hatten wir im Januar an 9 Tagen Reif. An 4 Tagen war die
d nierliche Himmelsbedeckung 0, an 12 Tagen war der Himmel vollig

edeckt.
Das Barometer fiel während des ganzen Monats nie unter 332“,84 (am

21.), wahrend es kurz vorher und kurz nachher uber 336 Linien geſtanden hatte.
Sehr oft ſtieg es gar uber 340 Linien und erreichte ſein Maximum am 24., wo
es guf 342,29 ſtand. Daher kommt der hohe mittlere Barometerſtand 338,24.

Der Wind war ziemlich gleichmäßig uüber die ganze Windroſe vertheilt. Er
wehte nämlich der Anzahl nach geordnet aus SW. (18), Nw. W NO., SO.
je 10), V. (9), S. (5), W. (4), NNW. (2), OSO. WNW. (je woraus

ich die mittlere Windrichtung als nahezu WNW. ergiebt.

StadtTheater.
An zwei unmittelbar aufeinanderfolgenden Abenden, nämlich am 25. und 26.

d. Mts., wurden wir, dank beſonderer Veranlaſſungen mit Dramen von Frau
Charlotte Birch Pfeiffer auſgewartet, die ihrem Werthe nach wohl denjenigen an
gehören, welche den 1. Rang unter den mannichfaltigen Produkten dieſer Producen
tin einzunehmen verdienen. Es war dies am 25. das Drama „Mutter und Sohn“
zu Herrn Tormins Saft und am 26. „die Grille“, welches Frl. Wienrich,
unſer liebenswurdiger Gaſt, für ihren diesmal nur zu kurzen Beſuch ihrer Vater-
ſtadt gewählt hatte. Wenngleich der quantitative Reichthum der Muſe r
Frau r vorwiegend die Schuld tragt, daß die qualitative Seite vieler
ihrer Erzeugniſſe nicht im Maße des erſteren den gerechten Anforderungen eompe-
tenter Kenner entſpricht, ſo bleibt dennoch eine beträchtliche Anzahl von Stuücken,
die in der Geſchmacksfeuerprobe unſeres viel kritiſcheren Geſchlechts immer und im-
mer wieder glänzend beſtehen. Zu dieſer letzten Gattung zahlen auch, wie geſagt,
die oben genannten Stücke. Sie verfehlen ſelten, die Freunde der Frau Doctorin
von Reuem zu enthuſiasmiren und ihre mehr oder weniger vollſtändigen Antipoden
mindeſtens tolerant zu machen. Was die Perſon unſeres Benefizianten betrifft,
ſo durfte es hier wohl uberflüſſig erſcheinen, einen weiteren Hinweis auf ſeine
Leiſtungen folgen zu laſſen gaben doch die Theaterbeſucher im bisherigen Verlauf
der Saiſon wie im Beſonderen an ſeinem Ehrenabende den Beweis ad oculos,
daß Hi. Tormin ſich ihnen in der That werthzumachen verſtanden hat. Das
Drama „Mutter u. Sohn“ iſt von ſeltener effectvoller Wirkung. Ueber das Mo
tiv zur Colliſion, den Einbruch Bruno's in die Kaſſe des Hauſes, ſei hier die
Bemerkung erlaubt, daß daſſelbe als ſolches erſt auf evidente Berechtigung An-
ſpruch erheben kann, wenn es in dem pſychologiſchem Lichte, welches die auf beiden
Seiten vorhandene extreme Charakterhaärte entwickelt, eine tiefer begrundete
Erklarung n Der wahrhaft leidenſchaftliche Ton, der Hachmann
Bruno kaum je in dieſer Jntenſitat gelungen iſt, drang wahrhaft zum Herzen
des Zuhörers. Entſprechendes iſt von der Darſtellerin der Mutter Frau Haupt-
mann auszuſprechen. Frl. v. Lucke aus Bremen, die wir ſchon einmal in
unſerem Theater bei ähnlicher Veranlgſſung begrußten, hat in der trefflichen Entwicklung des anmuthend kecken und dabei e t weiblichen Weſens der Franziska

den wohlverdienteſten Beifall geerntet. Jn der kleinen Rolle des Dr. Stephan
war Hr. Tormin ganz in ſeinem Elemente. Die paſſive Komik gelingt ihm ge
radezu unübertrefflich. Der gutmuüthige Mediziner, der unter der ihm naturlichen
Maske trockener Gleichgiltigke't und Seelenruhe, das Bewußtſein des größten
Wohlbehagens uberall durchblicken laßt, gehört zu den echt deutſchen Charaecter
typen. Die Anerkennung der Zuſchauer während der ganzen Vorſtellung war eine
derartige, wie ſie das Stück u. d ſeine muſterhafte Aufführung nur verdienten.

Selbverſtändlich concentrirte die Vorſtellung am 26. das der An
weſenden in der Titelrolle. Dieſe „Grille“ trug nichts mehr an ſich, was ſehr häufi
dem Zuſchauer unbewußt die Illuſion r t; denn die Schwierigkeit der Auf
gabe in dieſer Rolle beruht daärin, daß jede beſchränkende Zurückhaltung in der
Verkurzung dieſes urwuchſigen Naturweſens zu vermeiden iſt. Fraäulein Wien-
richs „Grille“ war in dem grotesken Gebahren, dem leidenſchaftlichen Ungeſtum,
der unverhehlenen Wildheit, ohne eine e von jener nicht ſeltenen Scheu meiſter-
peſt verkörpert. Ebenſo vorzüglich wußte ſie die Metamorphoſe der unbandigen,
haßlichen Grille zur heißliebenden, entſagungsfähigen und dabei friſchen natur

obſtinate Bauer ſebr gut gelungen. Das Zwillingspaar war Se alls ſehr ent
ſprechend durch Hrn. Tormin und Hachmann repräſentirt. Namentlich bot der
larmoyante Didier des Letzteren eine recht erheiternde Figur. Eckſtein s Luſt
ſpiel, worüber wir am Sonnabend auch eine ihm feindliche Stimme mittheilten,
wird heute Abend repetirt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. Februar.

Aufgeboten: Der Maurer P. M. A. Kramer u. A. J. E. Schrader, Weſter
hüſen. Der Holzhaändler F. O. Weihmann, Halle, und A. F. E. Nette,

eißen.E veſc ließungen: Der Bahnarbeiter A. C. Klöppel, Ranniſcheſtraße 14, und
E. Schröter, Königsſtraße 5. Der Fabrikarbeiter F. C. H. Sörting
Steg 20, und C. H. M. E. Koeppe, Theißen. Der Kurſchner J. E.
Schneider, Schmeerſtr. 33/34, und J. R. Spengler, Schotterey. Der
r J. Höffling, Moritzkirchhof 9, und J. H. A. Beau, an der Mo-
ritzkirche 2.

Geboren: Dem Handarbeiter C. Wehner ein Sohn, Oberglaucha 11. Dem
Schuhmachermeiſter C. r eine Tochter, hinterm Harz 5. Dem
Lohnkellner C. Wagner ein Sohn, Hallgaſſe 7. Dem Fiſchermeiſter W.
Schreiber ein Sohn, Weingaärten 27. Dem Former R. Geßner Zwil-
Uüngsſöhne, Liebenauerſtraße 10. Dem Reſtaurateur W. Danneberg ein
Sohn, Raffinerie 7a. Dem Schaffner W. Reitmann ein Sohn, große
Dranpanegefe 27.

Geſtorben: Der Formerlehrling Albert Heimann, 17 Jahr 7 Monat, Gehirn-
entzuündung, Kapellengaſſe 10. Die Wittwe Louiſe Muller geborene
Grauert, 57 Jahr, Varcin om des Oesophagus, Mittelſtraße 4. Des
Sattlermeiſter E. Hartmann Tochter Agnes, 9 Monat 25 Tage, Stimm-
ritzenkrampf, Bargaſſe 9. Die Wittwe Charlotte Volck geborene Fiſcher,
60 Jahr 1 Monat 20 Tage, Lungen und Nierenleiden, alte Promenade
Nr. 28.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 28. Februar.

Kronprinz. Hr. Fabrikbeſ. v. Aſpern a. Seknrg Die Hrrn. Amtsrath
Reuter u. Kreisgerichtsrath Reuter a. Wernigerode. Die Hrru. Ritter-
gutsbeſ. Rittmeiſter Wendenburg a. Seeburg, v. Kerſten m. Gem. a. Lok-
witz. Hr. Appell.-Rath v. Merkwitz a. Trier. Hr. Stud. azr, v. Morkofell
a. Polen. Die Hrrnu. Kaufl. Schneider a. Mainz, Franz a. Mannheim,
Kielwetter a. Bruſſel.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. d. Haid a. Schleſien. Hr. Land
rath v. Köhler g. Schönbrunn. Hr. Banquier Scheller a. Rotterdam.
J Referendar Fauſt, a. Frankfurt. Hr. Agent Sperber a. Hamburg. Hr.

tud. Brieder a. Mainz. Hr. Dr. Mänert g. Dresden. Hr. Baumeiſter
Schmidt a. Anngburg. Die Hrra Kaufl. Cuühne a. Berlin, Bloßfeld a.
Nordhauſen, Weiske a. Bremen, Reinhardt a. Erfurt, Hanſen a. Bromberg,
Berthold a. Augsburg Cremſchmar a. Naumburg Wamburg a. Saarge-
mund, Wompert a. Strausheim, Cauſer a. Ruüdesheim, Kraft a. Nieder-
brunn, Bodofski a. Warſchau, Alfeld a. Crimmersburg Furſtenburg a.
Caſſel, Bodenhauſen a. Frankfurt.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Adam a. Schloß Beichlingen. Hr.
Director Jahn a. Berlin. Hr. Privat. Guünther a. Allſtedt. r. Stadt

rath Brumme m. Fam. a. Bernburg. Frau Amtsräthin Böving a. Artern.
Die Hrru. Stud. phil r werg a. Göoöttingen, Schmidt a. Berlin. Die

Kaufl. v. Strohbell a. Kreuznach, Bremme u. Roth a. Frankfurt,
ruck, Friedheim, Gebhardt u. Bernhard a. Berlin, Pleßner a. Dresden,

Brandes a. Werther, Hebenſtreit a. Hainichen.
Goldner Ring. Hr. Paſtor Stoll a. Nieder-Eichſtedt.

Brieg. Hr. Landw. Pflücker a. Liegnitz. Hr. EinjaährigFreiwilliger Zſchalig
a. Dresden. Hr. Amtmann Keßler a. Eisleben. Die, Hrrnu. Kaufl. Lipp
mann u. Eſſigke a. Leipzig Huber a. Culmbach, Zweigart u. Entenmann
a. Stuttgart Baraſch a. Görlitz, Parſchen g. Hagen, Ruüger, Speck u.
W erlin, Buſchner a. Frankenberg, Heicke a. Arrſtadt, Schäfer a.

polda.
Goldene Kugel. Hr. Pr. Hoffmann a. Waldheim. Hr. Director Ernch a.

Greußen. Hr. Dir. Koch a. Oryszewi (Polen). Die Hrru. Gutsbeſ. Jmkoncky
a. Jſchlow, Biermann a. Soillſtedt, Scholbe a. Braunshain Brandt a.
Trebitz. Frau Rombeag a. Berlin. Die Hrrnu. Dr. Schleffe u. Techniker
Kohn a. Berlin. Hr. Director Ehrhardt a. Hannover. Die Hrrn. Lieut.
Wiersdorf a. Wegeleben, Heſſe a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Pfrimmer a.
Straßburg, Mund a. Apolda, Hecht a. Wurzburg, Eickhoff a. Schwelm,
Möller a, Bamberg, Holz a. Aachen, Sondermann a. Greiffenberg i. Schl.,
Wedler a. Göttingen, Werner a. Aſchersleben, Rothe a. Grunberg, Hein

vor ſiſcher r Wahl Wilhel Oberweißbach. Hr. J
u er Hof. r. Fabrik. elm a. erweißbach. r. JnſpectorBauchwitz a. Osmünde. Hr. Baron v. Sydow a. Zullichau. W

anwalt Katzenſtein a. Berlin. Hr. Banquier Ebenſpanger a. Arnheim (Hol-
land). Hr. Prem.-Lieut. v. Andrée a. Dresden. Hr. Ingenieur Richter a.
Berlin. Hr. Fabrik. Lamberti a. Wittenberg. Die Hrrn. Kaufl. Brauns
a. Bordeaux, Werner a. Aachen, Schulze a. Querfurt, Starke a. Weida,Ermer a. Lelvzig, Wellmann a. Berlin, Fugner a. Muhlhauſen, Tuchmann
a. Deſſau, Niendorff a. Cöln.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
28. Februar 187656.

Berliner Fonds Börſe.
BergiſchMärkiſche 82,25. CölnMindener 102, Rheiniſche 116,75. Oeſterr.

Staatsbahn 500, Lombarden 194, Oeſterreich. Eredit Actien 308,50.
Amerikaner 98,75. Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 193,50. Juni- Juli 201,50.
Noggen. Februar 150, April-Mai 150, MaiJunl 149,
Gerſte loco 132179.

afer. AprilMai 160,piritus loco 44,50. April-Mal 46, Auguſt Septbr. 50,30.
Rüböl loco 63,50. AprilMai 63,50. Sept.Oetbr. 64,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 28. Februar 1876

BergiſchMaärkiſche St.Act. 82,25. BerlinAnhalt. St.Act. 113, Breslau
Schwe r e St.Act. 82,50. Cöln Minden St.Act. 102, MainzLut
wigshafen St.Act. 101,25. BerlinStettiner St. Act. 130, Oberſchleſiſchi
St.Act. A. O. 142,50. Rheiniſche St.Act. 116,75. Potsd.Magdeb. St.Act. 79,
Rumaäniſche St.-Act. 27,50. Lombarden 194,50. Franzoſen 500, Oeſterr. Cr.
Aect. 309, Pr. Bod.Cred.-Act.Bank 96,50. Darmſt. Bank-Act. 110, Disc.Comm.Anth. 125,50. ReichsbankAnth. 158,25. Oeſterr. 1860r Looſe 114,20.
Cöln Mind. 3 PramienAnl. 109,10. Laurahuütte 58, Union Act. 19 25.
Cöln. Bergw.-Act. 90, Louiſe Tiefbau 31,50. Tendenz: feſt.
e

Sachgemaße Belehrung uüber die ausgezeichneten Heil- und Nahrkraäfte dervon Alex. von Humboldt in den Arzneiſchatz a rrien Cdea flanze t
die ganz eelatante Heilerfolge erzielte, gewährt des Prof. Dr. Sampſon's wiſſen-

Hr. Dr. Lamprecht a.

lichen Fanchon S Erſcheinung zu bringen. Unſer Gaſt hat uns wieder durch ſchaftliche Abhandlung welche franco gratis zu beziehen iſt durch ſämmtliche
dieſen ſeltenen Genuß zu großem Dank verpflichtet. Hrn. Flachsland war dex Apotheken.

GebauerSchwetſchke ſche
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